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Abweisung aller Angriffe an
der Westfront.

Erfolgreiches Vordringen der Armeen Lin-
singen und Bothmer.

Der Tagesbericht vom 4. Juli.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 4. Juli.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Wälircnd nördlich des Ancre-Baches der Feind seine
Angriffe nicht wiederholte,  setzte er starke
Kiäfte zwischen Anere und Somme gegen die Front
Thiepvalla Baisse lles - Wäldchen von
M a m e tz, südlich der Somme gegen die Linie Barlenx-
Bclloy an. Dem hohe» Einsatz an Menschen entsprechen
seine Verluste in unserem Artillerie - und
Jnfanteriefener.  Die Angriffe sind überall
abgeschlagen.  Um den Besitz des Dorfes Harde¬
court (nördlich der Somme ) wurde erbittert gekämpft;

5 die dort cingedrungeneu Franzosen sind h i n a u s ge¬
worfen.

Nordöstlich von Ipern,  westlich von La BassSe und
in Gegend südwestlich von Lens wurden örtliche feind¬
liche Vorstöße,  östlich der Maas kräftige Gegen¬
angriffe gegen die „Hohe Batterie von Damloup"
g l a t t a b g e w i e s e n.

( Die wiederholten amtlichen französischen Mitteilun¬
gen über Rückeroberung des Werkes Thiau-
m v n t und der „Batterie von Damloup"  sind
ebensolche Fabeln wie die Angaben über Gefangenen-
zahlen bei den Ereignissen an der Somme.

Deutsche Patrouillen brachen östlich und südöstlich
von ArnrentiSr .es in die englischen Erkundungs-

. abtcilungen , bei Exbrücke (westlich von Mülhausen ) in
die französischenStellungen ein. Hier wurden 1 Offi¬
zier, 60 Jäger gefangen genommen.

Neun feindliche Flieger  wurden abge-
schosse  n, davon 5 im Luftkampf, ohne eigenen Ver¬
lost; 4 durch Abwehrfeuer ; 6 der außer Gefecht gesetzten
Flugzeuge sind in unserer Hand.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von kfindenburg.
Im Anschluß au die vielfach gesteigerte Feurr-

tätigkeit haben die Russen abends und nachts aus der
Front Narocz - Sce - Smorgon,  östlich von
Wischnew, an mehreren Stellen angegriffen : mit erheb¬
lichen Kräften beiderseits von Smorgon (bei Boguche,
nordöstlich von Krewo) und bei Sloikowschtschisnc (süd¬
östlich von Wischnew). Sie haben keine Vorteile

I errungen,  wohl aber schwere Verluste er¬
litten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die kräftigen Gegen ft ö ß e unserer
| Truppen  haben an den Stellen , wo cs den Russen
j gelungen war , anfänglich Fortschritte zu machen, dnrch-

ioeg zu Erfolgen  geführt . An Gefangenen
wurden hierbei 13 Offrzicre , 1883 Mann ein-

j gebracht.
Heeresgruppe des Generals von Linüngen.

Auch gestern warfen sich die Russen mit starken, zum
Teil neu herangeeilten Truppen unserem Vordringen
in Massen entgegen; sic wurden geschlagen.  Unser

I Angriff gewann weiter Boden.
Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Südlich von T I nnut  z haben unsere Truppen in

schnellem Fortschreiten die Russen tn über 20 Kilo-
f metcr Frontbreitc  und bis über 10 Kilometer
! Tiefe z u r ü ckg c d r ä n g t.

Balkankriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Die amtlichen französischen Berichte.
W. T.-B. Paris , 4. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be-

k r-icht vom 3. Juli , nachmittags . Nördlich der Somme
4 machten die Deutschen nachts keinen Versuch gegen die von
s den Franzosen eroberten und eingerichteten Stellungen,
s Südlich der Somme  ging der Kampf tags und nachts
I mit vollem Erfolg für die Franzosen weiter . Auf einer über
r 6 Kilometer breiten Front besetzten sie beide Linien der deut-
I scheu Stellung nördlich Mereaucourt,  das in ihrer Hand
« ist, bis an den Rand des Dorfes Asservillers. Zwischen den
I beiden Stellungen nahmen sie in glänzenden Kämpfen das
k zur Verteidigung eingerichtete Dorf Herbecourt  weg und
I gingen weiter südlich gegen Asservillers  vor , dessen
| nördlicher und südöstlicher Rand in ihren Händen ist. Nörd-
E (ich des Dorfes E st r e e zwischen. diesem und Asservillers
| 'machten die Franzosen ernstliche Fortschritte.  Während

des Kampfes machten sie weitere Gefangene und nahmen
schwere Geschütze >veg, deren Zahl noch nicht festgestellt ist.
Am 1. Juli stellten die Franzosen auf der Angriffsfront etwas
über 39 deutsche Bataillone fest; nach Gefangenenaussagen
sind 31 davon vollständig desorganisiert , da sie erhebliche Ver¬
luste erlitten hatten . Die Mehrzahl der von den Franzosen
gemachten Gefangenen ist sehr jung ; aus ihren Aussagen er¬
gibt sich, daß das vorbereitende Feuer der französischen
Artillerie äußerst wirksam  war . Es vernichtete nicht
nur die Verteidigungsanlagen , sondern hob auch jede Ver¬
bindung seitwärts und rückwärts auf , behinderte den Lebens¬
mittelnachschub und machte die Befehlsübermittlung unmög¬
lich. Während des französischen Artilleriefeuers setzten die
französischen Flieger  dreizehn und am 1. Juli zwei
deutsche Fesselballone in Brand . Während des Angriffs
waren die französischen Jagdflugzeuge Herren der Front;
nur neun deutsche  zeigten sich, aber keins überflog die
französischen Linien , eins wurde zerstört . Südlich der A v r e
in der Gegend von Bancourt und Bois -des-Loges drangen
französische Erkundungsabteilungen in deutsche Gräben ein
und säuberten sic mit Handgranaten . In der Gegend von
Lässig  n y ist ein Handstreich auf die deutschen Gräben im
Gehölz Verlöt  bei Canny -sur -Matz geglückt. Eine andere
französische Patrouille machte bei P r u n a h Gefangene und
brachte ein Maschinengewehr ein. Auf dem linken Maas¬
ufer  war die Nacht verhältnismäßig ruhig , abgesehen von

' Artilleriefeuer auf die Stellungen westlich der Höhe  304.
Am rechten Ufer trieben die Deutschen  am Morgen nach
heftiger Artillerievorbereitung einen starken Angriff
gegen das Werk Damloup  vor und bemächtigten sich
seiner, aber ein französischer Gegenangriff,  der
bald darauf angesetzt würde, warf sie vollständig zurück und
nahm das Werk wieder.

W. T.-B. Paris , 4. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt vom Montagabend . Nördlich der Somme,  wo die
Lage unverändert ist, wird keine Jnfanterieunternehmung
-während des Tages gemeldet. Südlich der Somme  be¬
mächtigten sich unsere Truppen , ihre Erfolge östlich des Wal¬
des von Mereaucourt fortsetzend, heute früh des Chapitre-
Waldes  und des Dorfes FeuiIlieres.  Weiter südlich
wurde A s s e r t v i l l e r s, der mächtige Mittelpunkt der deut¬
schen Verteidigungsanlage , angegriffen und nach einem glän¬
zenden Sturm von unserer Infanterie genommen.  Süd¬
lich von Asservillers eroberten wir die zweite deutsche
Stellung  bis in die Nähe von Estrees . Im Laufe de?
Nachmittags rückten wir über die zweite deutsche Stellung
und nahmen Buscoure  östlich Feuillieres und Flaucourt.
An dieser Stelle erreicht das von uns eroberte Gelände eine
Tiefe von 3 Kilometern.  Feindliche Verstärkung?-
abteilungen, ' die aus der Gegend von Belloh-en-Santerre ge¬
meldet wurden und andere östlich Flaucourt wurden unter
das Feuer unserer Artillerie genommen und zerstreut . Unter
dem in unsere Hände gefallenen Material "konnten bisher
sieben Batterien , darunter drei schweren Kalibers , eine
Menge Maschinengewehre und Schützcngrabenkanonen gezählt
werden. Andere Batterien , die in dem Schutz der Kasematten
standen und mehrere in Herbecourt konnten noch nicht fest¬
gestellt werden. Die Anzahl der von den französischen Truppen
gemachten unverwundeten Gefangenen  überschreitet
jetzt 8000. An beiden Ufern der Maas keine Jnfanterieunter-
nöhmung. Am linken Ufer mittlere Artillerietätigkeit . Am
rechten Ufer heftige Beschießung in der Gegend des
P f e f f e r rü cke n s und im Abschnitt des Werkes von
Thiaumont.  Die Batterie von Damloup  wurde im
Lause des Tages vom Feind nicht mehr angegriffen.

Belgien:  Lebhafte Artillerietätigkeit an der belgischen
Front , wo ein Zerstörungsfeuer erfolgreich auf die deutschen
Stellungen bei Driegrachten und Steenstraate ausgeführt
wurde. Heftiger Handgranatenkampf auf dem. südlichen Teil
der belgischen Front.

Oie Offensive der Russen und
Italiener.

Fortdauer der schweren Kämpfe bei Kolomca.
— Erfolgreiches Vordringen deutscher und
österreichisch-ungarischer Truppen südöstlich
von Tlumacz. — Verlustreiche und ergebnis-
loseMassenangriffe der Russen inWolyynien.
— Alle italienischen Vorstöße abgewiesen.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 4. ^ uli . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 4. Juli , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina  wiese » unsere Truppen ver¬
einzelte russische Vorstöße ab.

Bei Kolomca  wird mit unverminderter Heftig¬
keit weiter gekämpft. Tic von den Russen im Westen
;cr Stadt geführten Angriffe drangen nicht
d u r ch. Im Norden (südöstlich von Tlumacz ) schritten
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen erfolg¬
reich vorwärts.

In Wolhynien  versuchte der Feind unser Vor¬
dringen durch M a s s c n a n g r i s f c aufzuhalten . Er
wurde überall unter schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Front zwischen dem Meere und dem Monte

dei sei Busi stand abends und die ganze Nacht unter
dem stärkst c « Geschützfcucr  und wurde unauf¬
hörlich angegriffen. Tie heftigsten Anstrengungen des
Feindes richteten sich diesmal gegen den Rücken östlich
von M o n f a l c o n e, den unsere braven Landsturm¬
truppen gegen sieben Angriffe vollständig be¬
haupteten.  Vorstöße der Italiener gegen unsere
Stellungen bei Bagni , am Monte Cosich und östlich von
Selz wurden glcrchfalls zum Teil im Handgemenge a b-
gr wiesen.  Vor dem Monte San Michele verhinderte
schon unser Gcschützfcucrdas Vorgehen der feindlichen
Infanterie.

Nördlich des Suganatalcs scheiterten Angriffe der
Italiener gegen unsere Stellungen am oberen Maso-
Bach. Auch nördlich des oberen Postnatales schlugen
unsere Truppen mehrere starke  V o r st ö ß e des
Gegners zurück.

Gestern wurden 17? Italiener gefangen genommen.
Oberleutnant Johann F o i n d hat sein drittes

feindliches Flugzeug abgeschossen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:

v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Sürst vülow über Italien.
In der von uns schon besprochenen

Neubearbeitung des Buches „Deutsche
Politik " des Fürsten Bernhard v. B ü l o w
(Verlag von Reimar Hobbing, Berlin ), das
bald das gelesenste Buch, nicht bloß bei uns,
sein dürfte , ist es neben vielem andern , auf
das zurückzukommen wir uns Vorbehalten,
auch von besonderem Interesse zu sehen,
wie Fürst Bülow, der langjährige ehemalige
römische Botschafter und beste Kenner
Italiens , der, was ihm nie vergessen wer¬
den wird, seinem Vaterlande vor dem Treu-
vrnch des Verbündeten das Opfer brachte,
es in den kritischen Monaten der Entschei¬
dung nochmals in Rom zu vertreten , sich
über Italiens Verhältnis zum Dreibund
und den verbängnisvollen Schritt des Ab¬
falls äußert . Der Fürst schreibt:

„Das Verhältnis Italiens zum Dreibund hat während
38 Jahren manche Oszillationen durchgemacht, die z«m Teil
der Rückschlag innerpol ' tischer Vorgänge in Italien waren,
zum Teil aus der besonderen Entwicklung einzelner Mittcl-
meerfragen hervorgingen . Italien vom Dreibund zu trennen,
war den zeitweise mit großer Hartnäckigkeit und vielem Eifer
betriebenen Bemühungen unserer Gegner vor dem gegen¬
wärtigen Kriege nicht gelungen.

Die Beziehungen Italiens zu Österreich waren von An¬
fang an komplizierter als unser Verhältnis zu Italien . Die
Erinnerung an die leidenschaftlichen Kämpfe, die das italie¬
nische Volk während eines halben Jahrhunderts gegen die
österreichische Herrschaft in Italien geführt hat , war nie er¬
loschen. Denkmäler und Inschriften , eine umfangreiche Lite¬
ratur und eine von Frankreich angesachte chauvinistische
Agitation sorgten dafür , solche Erinnerungen wachzuhalten.
Der Umstand, daß fast eine Million Italiener der habsburgi¬
schen Monarchie angehören, war und blieb ein empfindlicher
Punkt . Ein bedeutender italienischer Staatsmann , der Bot¬
schafter Graf Nigra , hatte recht, wenn er nrir einmal sagte-
„Österreich und Italien können nur Alliierte oder Feinde
sein." Daß sie Alliierte blieben, lag im. wohlverstandenen
Interesse beider Länder , lag insbesondere im italienischen
Interesse . Frankreich, dessen klügste Staatsmänner die ita-
lophile Politik des Kaisers Napoleon III . als einen verhäng¬
nisvollen Fehler angesehen baden, das noch heute die Kon¬
kurrenz Italiens im Mittelmeer unbequem empfindet und nie
oufhören wird, nach der Vorherrschaft in diesem Meer zu
stieben, das Napoleon I. „un lae franeais " nannte , ist für
Italien ein gefährlicherer Rivale als Österreich. Wenn öster¬
reichische Beamte tu Trieft und Trient vielleicht nicht iinmer
geschickt verwalteten , so hat sich doch hier wie dort das italie¬
nische Volkstum durch Jahrhunderte unversehrt erhalten,
während die Serben und Kroaten an der adriatischen Küste
das italienische Element bis aufs Messer bekämpfen und p£
vielfach zurstckgedrängt haben, und alle Welt weiß, wie es
vollends unter russischer Herrschaft und russischem Einfluß
heterogenen Volksteile.r zu gehen pflegt . Was England an¬
geht, so sind die Sympathien für dies Land , das einst den
Führern der italienischen Rationalbewegung ein Asyl bot, und
dessen Institutionen den Italienern während ihrer Be¬
freiungskämpfe als Vorbild galten , in Italien weit verbreitet.
Trotzdem war es kurzsichtig, sich durch solche Gefühlsregun-
gen darüber täuschen zu lassen, daß England in seiner Politik
wohl oft andere mit Geschick für seine Zwecke benutzt, aber
kaum jemals für andere selbstlose Öpser gebracht bat . Der
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kaltschnäuzige Egoismus , mit dem England dem italiemschen
Alliierten die diesem notwendigen Lebensmittel , Kohle und
Baumwolle vorenthält , stellt die italienische Geduld aus eine

. harte Probe . Italien und Deutschland waren durch so viele
und schwerwiegende Momente , die Abwesenheit jeder natio¬
nalen Rivalität und — da die Erinnerung an den Kampf in:
Teutoburger Wald und die Schlacht be, Legnano doch weit
zurückliegt — auch aller störenden Reminiszenzen , durch die
Gleichartigkeit ihres geschichtlichen Werdegangs und durch
gemeinsame Gefahren , die sie in gleicher Weise bedrohen
konnten, so augenscheinlich aufeinander angewiesen, daß e-Z
einer neunmonatigen Wühlarbeit von französischer und eng¬
lischer Seite bedurfte , um diese in der Natur der Dinge be¬
gründete , historisch wie vom Standpunkt der Realpolitik ein¬
leuchtende Interessengemeinschaft zu zerstören.

Wir neigten dazu, unser Verhältnis zu Italien , das , ent¬
gegen der landläufigen Ansicht über den Charakter beider
Völker, bei uns mehr mit dem Gefühl , m Italien mehr mit
dem Verstände genommen wurde, bisweilen zu ungünstig zu
beurteilen , bisweilen etwas überschwenglich auszufassen.
Italien hatte weder in Algeciras , noch mit seiner Tripolis-
expeditivn, noch kurz vorher bei der Entrevue von Racconigi
sich von uns trennen wollen. In Algeciras stimmten die
italienischen Vertreter in einigen mehr nebensächlichen Fragen
mit den Westmächten und gegen uns . Diese Abstimmungen
wurden von der französischen Presse mit Geschick aufgegriffen
und ausposaunt als Schwenkung Italiens vom Dreibund zu
Frankreich. In anderen und wichtigeren Fragen hat Italien
in Algeciras unseren Standpunkt unterstützt und gefördert.
Das hat unser Vertreter in Algeciras , Herr v. Radowitz,
immer anerkannt und sich wiederholt gegen die Angriffe ge¬
wandt, die gegen die Stellungnahme Italiens auf der Kon¬
ferenz gerichtet wurden . Ich kam seinem Wunsche nach, als
ich im November 1906 im Reichstag (Reden IV, Seite 119 ff.)
den gegen Italien erhobenen Vorwürfen entgegentrat . Herr
v. Radowitz hat auch später sein Urteil über die italienischen
Delegierten mir gegenüber dahin zusammengefaßt , daß sie in
der Form vielleicht zu sehr geneigt gewesen wären , das
italienisch-französische Verhältnis in möglichst freundlrchem
Lrcht erscheinen zu lassen, in der Sache aber uns gute Dienste
geleistet hätten . Die gegenteilige Auffassung ist ebensowenig
begründet wie der in Rußland vielfach verbreitete Glaube,
daß Fürst Bismarck auf deni Berliner Kongreß Rußland ge¬
täuscht und verraten habe.

Italien hatte auch Interessen , die außerhalb des Rahmens
des Dreibundes lagen. Wir selbst hatten selbständige Inter¬
essen jenseits der Dreibnndpolitik , sie fehlten auch Österreich
nicht. Das hat Fürst Bismarck bisweilen mit Schärfe be¬
tont . Der Dreibund wurde nicht so lange Dauer gewonnen
hoben, wenn er eine absolute Bindung der verbündeten Mächte
in allen ihren Unternehmungen , auf allen ihren politischen
Wegen verlangt hätte . Cum grano salis konnte eine Tatsache
des innerpvlitischen, unseres nationalen staatlichen Lebens,
vergleichsweise zur Charakterisierung des Dreibundes heran-
gczogen werden. Wie dem Deutschen Reich gerade dadurch
eine Gewähr derDauer gegeben ist, daß seine Verfassung bei
aller Bindung in den großen nationalpclitischen Aufgaben
den Einzelstaaten ihre Selbständigkeit in der eigentümlichen
Erfüllung ihrer engeren Aufgaben läßt , so band nach der
häufig und nachdrücklich betonten Ansicht seines Begründers
der Dreibund die drei großen Mächte Mitteleuropas in den
großen kontinentalpolitischen Zwecken, auf die der Bund be¬
gründet wurde , ließ ihnen aber Freiheit in der Verfolgung
ihrer besonderen nationalen Interessen . Italien , Österreich
und Deutschland ruhen mit den Wurzeln ihres Lebens in der
europäischen Polirik , und ihre Wurzeln waren vielfältig und
fest ineinander verschlungen. Das Geäst der Bäume aber
sollte sich frei nach den verschiedenen Seiten ausbreiten
können. Der Dreibundvertrog sollte nicht die Heckenschere
sein, die das freie Wachstum ohne zwingenden Grund hin¬
derte. So hat der Dreibund ein Menschenalter hindurch ge¬
lebt und hat mehr noch als im Interesse der Zentralmächte
im Interesse Italiens gewirkt. Auf den Dreibundvertrag ge¬
stützt. der ihm in Europa den Rücken deckte, konnte Italien
den kolonialpolitischen Weg beschreiten und für die Be¬
stätigung der errungenen Erfolge auf die Unterstützung seiner
Verbündeten rechnen.

Es hat seit der Begründung des Dreibundes immer
Politiker gegeben, die der Zugehörigkeit Italiens zum Drei¬
bunde einen rechten Wert nicht zusprechen wollten. Solche
Bedenken gründeten sich auf den Zweifel daran , ob Italien
:u der Lage und willens sein würde, in allen vorkommenden
Verwicklungen der internationalen Politik mit Österreich und
uns Hand in Hand zu gehen. Auch wenn diese Zweifel be¬
gründet waren , wurde damit gegen den Wert der Zugehörig¬
keit Italiens zum Dreibund noch nicht alles bewiesen. Auch
wenii Italien nicht in allen Situationen bis zu den letzten
Konsequenzen mit uns und Österreich und wir und Österreich
nicht in allen Verwicklungen des weltpolitischen Getriebes
mit Italien gehen konnten, so wurde doch jede der drei Mächte
durch den Bestand des Bündnisses lange verhindert , dem
Gegner der anderen zur Seite zu treten . Das hatte Fürst
Bismarck im Auge, wenn er einmal äußerte , es genüge ihm,
daß ein italienischer Korporal mit der italienischen Fahne
und einem Trommler neben sich die Front gegen Westen, d. h.
gegen Frankreich, und nicht gegen Osten, d. h. gegen Österreich,
nehme. Alles weitere mutzte davon abhängen , wie eine even¬
tuelle Konfliktsfrage in Europa gestellt wurde . Der letzte
und volle Wert eines Bündnisses kann nur im Ernstfall er¬
probt werden. So weit poetische Voraussicht reicht, läßt sich
sagen, daß die Schwenkung Italiens vom Drei¬
bund  zu unseren Gegnern , die im Widerspruch mit den
Traditionen und dem Geist vieler seiner besten Männer von
Eavour bis Crispi erfolgte und auch vom realpolitischen
Standpunkt nicht zu rechtfertigen ist, sich als ein Fehler
erweisen wird. Ich will die Frage unerörtert lassen, ob und
auf welche Werse es beim Beginn des Krieges möglich gewesen
wäre , den Abfall Italiens vom Dreibund zu verhindern . Den
Bruch zwischen Italien und Österreich zu vermeiden, hätte
vor allem im italienischen Interesse gelegen. Wird Italien
bei seinen neuen Verbündeten und mit ihnen das gewinnen,
was es bei dem alten aufgab ? Die wichtigsten Interessen , die
Jtalren hat , seine Mittelmeerinteressen , sind seit jeber von
England mit kühler Gleichgültigkeit, von Frankreich mit tra¬
ditioneller Scheelsucht, von Rußland , das nach den Darda¬
nellen strebt, wie im Hinblick auf die serbischen Ansprüche an
der Ostkuste des Adriatischen Meeres mit kaum verhüllter
Abneigung behandelt worden. Wird sich das jetzt ändern?
Hätte Italien nicht besser getan , einem Krieg fernzubleiben,
der ihm Hekatomben von Menschenleben und Milliarden an
Geld gekostet hat, ohne ihm bisher auch nur einen Teil dessen
cinzubcingen , was es auf gütlichem Wege von Österreich er¬
reichen kannte ?"

Die Seeschlacht vor dem Skageral
am 31. Mar bis 1. Juni 1916

auf Grund amtlichen Materials.
IV.

(Fortsetzung und Schluß).
Von englischer Seite ist in dein sichtlichen Be¬

streben, in der  ersten Verlegenheit  dem zwar
nicht verwöhnten Publikum einen Stecken des Trostes
zu reichen, die abgegriffene Behauptung wiederholt
lvorden, die englische Flotte habe „das Schlachtfeld be¬
hauptet ". Auf das laienhaft Unfinnige  dieser
Phrase ist schon von anderer Seite hingewiesen worden.
Die See kennt keinen Besitz und keinen Gebietserwerb
int Sinne des Landkrieges . Man kann nicht 50 Qua¬
dratkilometer Nordsee erobern , In der Seeschlacht ent¬
scheidet lediglich der K a m p f e r s o l g. Nehmen wir
aber, um dem englischen Standpunkt ganz gerecht zu
werden , einmal den Gedanken auf . Das Kriterium , das
die englischen Offiziösen für den Begriff der „Behaup¬
tung des Schlachtfeldes am 24 . Januar 1916 nach dem
Gefecht auf der Doggerbank der Welt an die Hand ge¬
geben, war die Tatsache, daß die Gefangenen sich
in englischen  Händen befanden . Am 31. Mai sind
die Überlebenden fast aller versenkten englischen Schiffe
und Fahrzeuge von uns ausgenommen worden . Man
wird also nicht umhin können, dieses Mal einen anderen
Beweis für die „siegreiche Behauptung des Schlacht¬
feldes " ausfindig zu machen.

Der Nebel , der nach englischen offiziellen Telegram-
men „die Vernichtung der deutschen Flotte verhindert
hat ", hat die deutsche Flottenführung zwar auch ge¬
stört, aber sie nicht davon abzuhalten vermocht, sich der
englischen Flotte zum Kampfe zu stellen und sie anzu¬
greifen.

Ferner wird behauptet , daß nicht die ganze  eng¬
lische Flottenmacht zur See war . Es wäre gewiß kein
Fehler der deutschen Strategie,  wenn es ihr am
31. Mai gelungen wäre , mit vollversammelter Flotte
einen unterlegenen Teil der englischen Streitmacht zu
fassen. Es muß aber nochmals ausdrücklich festgestellt
werden , daß der deutschen Flotte die restlos v e r -
sammelte Haupt st reitmacht  der englischen
Flotte gegenüber gestanden hat.

An englischen Kräften sind festgestellt:
Großkampfschiffe .wengigstens
Schlachtkreuzer .
Ältere Panzerkreuzer . . .
Kleine Kreuzer
Zerstörerführerschiffe und Zerstörer . . weit über

An schweren Geschützen waren zur Stelle:
38 - Zentimeter -Geschütze . . . . . . . über
34,3 - Zentimeter -Geschütze . „
30,5 - Zentimeter -Geschütze.

Die Verluste  durch feindliche Gegenwirkung
tragen (auf englischer Seite nach vorsichtiger Schätzung)

Engl . Deutsch!.
Großkampflinienschisfe . .
Großkampfpanzerkreuzer . . . . .
Ältere Linienschiffe . . . . . . .
Ältere Panzerkreuzer . . . . .
Kleine Kreuzer u. Zerstörerführerschiffe
Zerstörer (Torpedoboote ) . . . . .

Zum Überfluß sei nochmals betont , daß die deutsche
Flotte außer den hier angegebenen kein Schiff und
kein Fahrzeug  eingebüßt hat, weder auf dem
Schlachtfelde noch auf dem Rückmarsch.

Das Kräfteverhältnis war also unge-
fähr : 2 : 1.

Das Verhältnis der Verluste:
Großkampfschiffe . 4 : 1

Kleinere "Fahrzeuge . . . . 2 : 1
Um den in der englischen Vorstellung festgefügten

Glauben an die Unbesiegbarkeit der englischen Flotte
aufrecht zu erhalten , ist von englischer' Seite verbreitet
worden , Luftschiffe und U - Boote  hätten eine
Hauptrolle im Kampfe gespielt . Demgegenüber muß
mH aller Entschiedenheit festgestellt werden , daß die
Schlacht am 31. Mai , wie so manche Seeschlacht früherer
Zeiten , die alte Wahrheit bestätigt hat, daß nur das
große , kampfkräftige Schiff,  das Schiff , das
in sich h ö ch st e A n g r i f f s - und V e r t e i d i g u n g s-
kraft vereinigt , die Meere beherrscht.

An unseren Erfolgen haben gewiß alle Waffen ihren
Anteil . Den Ausschlag hat aber unmittelbar und
mittelbar die w e i t t r a g e n d e schwere A r t i l -
lerie des Großkampfschiffes  und unter seinem
Schutze die Torpedo Waffe  gegeben . Wenn das
schwächere Fahrzeug seine Waffen erfolgreich zur Gel-
tung bringen konnte, so war dies nur möglich unter
dem Schutze des Panzerkreuzers und des
Linienschiffes,  die ihm den Weg  an den Feind
heran erkämpfen und es wieder aufnehmen mußten.
Das leichte Fahrzeug behält seine Bedeutung als sehr
wertvolle und notwendige Ergänzung des Kampfschiffes.
Damit ist sein Wirkungsbereich bestimmt , aber auch be¬
grenzt.

Der schöne Waffenerfolg auf dem Schlachtfelde vor
dem Skagerak ist im einzelnen die Frucht fahr-
zehntelanger , angestrengter Friedens»
arbeit  unter der Fürsorge unseres Kaisers  und
unter der Anleitung unserer Führer , unseres Offizier-
korps und unseres gesamten Berufspersonals , ein Er-
folg der Einzelausbildung unserer Schiffe und Boote.

Er konnte nur erkämpft werden mit so vorzüglichem
Material , wie es der geniale Erbauer unserer Flotte
geschaffen hat.

Der vorliegende Versuch der Darstellung des Ver-
laufs der Schlacht kann natürlich auch in großen Zügen
kein abgeschlossenes Bild geben. Dazu fehlt heute noch
der notwendige Abstand von den Dingen . Von engli¬
scher Seite wird man nichts unversucht lassen, die sich
streng an Tatsachen und nur an einwandfreie Beob¬
achtungen haltende Schilderung als böswillige Ver-
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*) Davon „Lützow" und „Rostock" erst n a ch der Schlacht;
außerdem „Elbing " durch Unglücksfall.
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drehung zu kennzeichnen. Da aber allgemein beit
ist, daß dies nur geschieht, um den Eindruck des en
lischen Mißerfolges vor der Welt zu verwischen, kann
nian über sie zur Tagesordnung übergehen.

Daß die Schlacht vor dem Skagerak keine ausge-
sprochene Entscheidungsschlacht  war , ist jedem
Deutschen klar. Daß sie nicht völlig durchgeschlagen
worden ist, liegt nicht an uns , sondern am Gegner,
der, obwohl uns )a in jeder Hinsicht weit über¬
legen,  keinen Versuch dazu gemacht hat. Daß diese
Schlacht uns aber gegen erdrückende Übermacht einen
sehr wesentlichen Erfolg  gebracht hat, steht
ebenso für alle Zeiten fest.

Wer das Glück gehabt hat, an diesem Kampf teilzu¬
nehmen , wird freudig dankbaren Herzens bekennen, daß
in reichem Maße der Schutz des Höchsten über uns ge¬
waltet . Nur ist es eine alte geschichtlicheWahrheit , daß
nierst das Glück auf der Seite des Tüchtigen ficht.

Oie Lage im westen.
Zurückhaltende Urteile der Londoner Presse

über die englisch-französische Offensive. .
W. T.-B. London, 4. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : Die Abendblätter besprechen die englisch-
französische Offensive zurückhaltend und in sehr nüchternen
Ausdrücken. Die „W e st m i n st e r Gazette"  sagt : Tue
Offensive unterscheidet sich aller Wahrscheinlichkeit nach von
een ortlicben Offensiven de,; lebten Jahres , wie denen von
Acuve Chapelle. Loos und in der Champagne. Wir können
nicht kurze entscheidende Ergebnisse erwarten , müssen viel- '
mehr vorwärts blicken auf die Zeit eines in die Länge ge¬
zogenen Kampfes, in der wir nicht nur zu einem Gelände-
gewrnn beizutragen hoffen, sondern zur Erschöpfung der
feindlichen Widerstandskraft . Der Geländegewinn mag in
diesem Kriege sogar von geringerer Bedeutung sein, voraus¬
gesetzt, daß es uns gelingt , die Initiative zu gewinnen , zu
gehalten und am Ende der Operationen verhältnismäßig
stärker zu sein als der Feind . Vor allem dürfen wir hoffen,
daß jcyt ein enges Zusammenarbeiten zwischen allen
Alliierten auf allen Kriegsschauplätzen besteht. Im gegen¬
wärtigen Augenblick haben wir das willkommene Schauspiel,
daß die Alliierten bereits überall die Offensive ergriffen
haben. ■Die „Pall Mall Gazette"  spricht sich in ähn¬
lichem Sinne aus und sagt : Die Politik , die wir jetzt ver¬
folgen, ist eine Politik des methodischen Angriffes . Die Kennt - .
ms dieser Tatsache sollte aller Urteile über die Ergebnisse be- (
stimme,!. Wir haben seit Ipern , Neuve Chapelle und Loos
sehr an Erfahrung gewonnen. Die neue Politik wird wahr- 1
scheint,ch nicht zu schnellen dramatischen Wechselfällen
fuhren ; sie wird nur langsam Vorgehen, aber wir hoffen auf
beständige Erfolge und die gänzliche Erschöpfung des Fein¬
des Schritt für Schritt , durch unsere Übermacht an Metall
und Explosivstoffen.
Erfolge deutscher Gegenangriffe werden von

General Haig zugegeben.
W. T.-B. London, 4. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : General Haig  berichtet : Nachmittags wurde
der Kampf mit abwechselndemErfolg bei La Bo iselle  un-
südlich von Thiepval  fortgesetzt . Im allgemeinen verlief
er zu unserem Vorteil . Durch feindliche Gegenan»
griffe  südlich Thiepval wurden einige unserer Truppen aus
einem Teile der Stellung , die sie morgens eroberten , ver¬
trieben.  Zahlreiche feindliche Angriffe auf anderen
Punkten wurden mit großen Verlusten zurückgewiesen. An
einigen Stellen kamen wir wieder ein gutes Stück vorwärts.
Viele Waffen und Kriegsmaterial sind erbeutet worden. Die
Zahl der Gefangenen ist auf über 4800 gestiegen.

Englisch« Verluste im Luftkampf.
Meldung des Generals Haig.

W. T.-B. London, 4. Juli . (Nichtamtlich.) Ergänzende
Mitteilung des Generals Haig . An der übrigen Front ist
nichts Wichtiges zu melden, ausgenommem heftige feindliche
Kanonaden an einigen Stellen und eine große Ver¬
mehrung der Zahl der feindlichen Flug,
z e u g e in den südlichen Abschnitten unserer Front am gestri¬
gen Tage . Trotzdem führten unsere Luftkämpfer die ihnen
übertragenen Aufgaben in der tapfersten Weise durch. Wir
zerstörten heute einen Fesselballon, der, in Flammen gehüllt,
niederstürzte . Wir verloren  seit Anfang der Schlacht auf
der ganzen britischen Front insgesamt 15 Flugzeuge.

W. T .-B. London, 4. Juli . (Nichtamtlich.) General Haig
meldet vom 3. Juli : Nachmittags 4 Uhr 45 Min . : Der hef¬
tige Kampf dauert an,  aber er schreitet für uns in
zufriedenstellender Weise fort , insbesondere in der Nachbar¬
schaft von L a B o i s s e l l e s, wo sich Überreste der Besatzung
ergaben. An anderen Stellen des Schlachtfeldes wurden
einige weitere Fortschritte gemacht und weitere feindliche
Verteidigungsanlagen genommen.
Der ».Temps " warnt vor allzu optimistischen

Erwartungen.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Ta. Genf , 4. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bin .)
Bei aller Anerkennung , die die Pariser Presse der französisch¬
britischen Heeresleitung für die im Somme -Abfchnitt unter¬
nommenen Operationen zollt, gibt sich eine gewisse Zurück¬
haltung  bei der Würdigung des Gesamtplanes der Osfen-
side kund. Der „Temps " bemerkt in einem „Schwierige
Wochen" betitelten Artikel, daß zwei Klippen zu vermeiden
seien : allzu optimistische Erwartungen,  die so
häufig Enttäuschungen im Gefolge haben, und die Begeiste¬
rung schädigende voreilige Kritik.  Die bis jetzt ein-
getroffenen Nachrichten findet das Blatt zufriedenstellend.
Welche Ausbreitung das Gefechtsfeld finden werde, bleibe der
Zukunft Vorbehalten. Das Ideal sei und bleibe die Be¬
freiung des Landes vom Feinde.
Die politischen Ziele der großen Offensive.

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
Ta. Genf, 4. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Der Lyoner „Progres " betont : Die Offensive an der West-
fcont habe politische Ziele . Die N e u t r a l e n müßten in dem
Glauben an den Endsieg des Vierverüandes bestärkt  wer¬
den und den Entschluß fassen zu einer wirtjchaftlichen An-
lehuung an die Entente . Einige , wie Rumänien und
Griechenland,  müßten militärisch mithelfen , Griechen¬
land indirekt durch Ausnützung der Defensivpunkte, die
Sarrail sämtlich besetzen werde „Progres " bemerkt indessen»
daß der Enthusiasmus in Paris bedeutend schwächer als m



yg.  s « 8 . Mittwoch , 5 . galt 1916.
.London sei. Die Pariser Zensur verbot sogar, den Fall von
Kolmuea bekannt zu geben, weil die Sous -Blätter deshalb
Extraausgaben planten.

Oer Nrieg Aber § ee.
Aufstand in Belgisch-Kongo.

Haag, 4. Juli . (Jens . Bln .) Aus der letzten Nummer
der . Times " geht hervor, daß ein Kongoneger stamm
sich gegen die französischen, englischen und belgischen Truppen
aufgelehnt habe. Es handelt sich um das Gebiet des Sul¬
tans Bangazagene,  welches dicht an der Grenze der
Sudanprovinz Bahr el Gahzal  liegt . Nach einem Bericht
des englischen Oberbefehlshabers in Ägypten griff der Sultan
von Bangazagene im Februar unvermutet französische Posten
zu Mopoi  an . Die französischen Truppen waren gezwun¬
gen, sich auf die belgische Station von B a n g a r o am
Mbomufluß zurückzuziehen. Verhandlungen mit den Auf¬
ständischen erwiesen sich als ergebnislos . Die Engländer
waren schließlich gezwungen, Ende Mai eine aus 680 Mann
bestehende Truppe vorzuschicken, während Belgier und Fran¬
zosen eine Kolonne, die aus je 400 Mann bestand, aussandten,
deren vereinigte Operationen schließlich die Niederlage der
Rebellen herbeiführten , die dem amtlichen englischen Bericht
zufolge sehr blutig war . Es ist den Engländern und Fran¬
zosen jedoch nicht gelungen , den Sultan und sein Gefolge, die
sich ins Innere geflüchtet haben, gefangen zu nehmen.

Oie Neutralen.
Der neue türkische Gesandte im Haag.
Haag, 4. Juli . (Zens. Bln .) Die Ernennung des türki¬

schen Staatssekretärs im Ministerium des Äußern,
Mukthar - Bei,  zum Gesandten im Haag wird hier allge¬
mein besprochen. Der Haager Gesandtschaftspoften besitze für
die Türkei eine zu untergeordnete Bedeutung , als daß ein
so hervorragender Diplomat wie Mukthar , der zudem noch das
besondere Vertrauen des Sultans genieße, unter normalen
Verhältnissen dafür in Betracht käme. Man nehme deshalb
an, daß Mukthar deshalb nach Holland entsandt wurde, weil
die Königin Wilhelmine und die niederländische Regierung
bei den kommenden Friedensverhandlungen vermutlich eine
erhebliche Rolle spielen werden.

Eine Lebensmittelbestandsaufnahme.
Nr . Berlin , 4. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Dre Beratungen über eine allgemeine Bestandsauf-
nähme,  die einmalig die bei Privathaushaltungen , Ge¬
werben, Handelsbetrieben , Kriegsgesellschaften, öftentlichen
Körperschaften vorhandenen Vorräte an Lebensmitteln um¬
faßt und die bisherigen Sondererhebungen  seitens
der Kommunen und Kriegsgefellschaften ersetzen  soll , sind
in >dcn letzten Tagen im Kriegsernährungsamt
fortgesetzt  worden . Über das Ergebnis sei folgendes mit¬
geteilt : Die Besprechungen kamen zu dem Ergebnis , daß die
Erhebung sich erstrecken soll auf Fleisch , Fleischwaren,
Fleischkonserven und gemischte Konserven,
ferner auf Eier.  Allgemein war man der Ansicht, daß in
Privathaushaltungen nur besonders wichtige Nahrungsmittel
zu erfassen seien, in Gewerbe- und Handelsbetrieben , in den
Einkaufs - und Kriegsgesellschaften aber eine möglichst ein¬
gehende Aufnahme der einzelnen Lebensmittel erfolgen soll.
Über die Frage , ob gewisse Mindestmengen allgemein oder
nur im Privathaushalt von der Anzeigepflicht befteit bleiben
sollen, kam die Mehrheit zu der Ansicht, daß, wenn überhaupt
eine Bestandsaufnahme erfolge, diese jede Menge von Vor¬
räten erfassen müsse, um sonst leicht entstehende Fehlerquellen
zu vermeiden und ein genaues statistisch brauchbares Mate¬
rial zu beschaffen. Bezüglich des Zeitpunktes der Erhebung
entschied man sich für Ende August bis Anfang September.
Natürlich ist nicht beabsichtigt — und .das kann zur
Beruhigung der Vorratsbesitzer gesagt werden —, die Vor¬
räte z u beschlagnahmen.  Höchstens wird man da,
wo in sinnloser Weise oder zu spekulativen Zwecken geham¬
stert worden ist, oder Vorräte leicht verderblicher Waren auf¬
gestapelt sind, die Vorräte in gewissem Umfang der Allge¬
meinheit zur Verfügung stellen. Dagegen wird man bei der
in Aussicht genommenen Verteilung der neuen Vorräte wohl
den Haushaltungen ihre Vorratsmengen in Anrech¬
nung bringen  müssen.

Das Reifebrotheft.
Sr . Berlin , 4. Juli . (Eig . Drahtbr . Zens. Bln .) Von

zuständiger Seite wird der „B. Z." geschrieben: Die Bun¬
desstaaten Bayern , Sachsen , Württemberg und
Baden  sowie die Reichslande Elsaß - Lothringen
haben eine für das ganze Staatsgebiet geltende Landes-
brotkarte eingeführt  und die Gültigkeit der von
ihnen ausgegebenen Landesbrotkarte wechselseitig  an¬
erkannt . Eine ReichSreisevrotkarte  aber , die an
sich erwünscht erscheinen würde, stößt mit Rücksicht auf die
verschiedenartige technische Regelung des Verbrauchs in den
einzelnen Bundesstaaten einstweilen noch auf Schwierig¬
keiten.  Die Bestimmungen über die Einführung dieser
Reisebrothefte  liegen nunmehr vor. Es ser hervor¬
gehoben, daß jedes Reisebrotheft 40 Rcisebrotmarken ent¬
hält , von denen je 20 auf 40 und je 20 auf 40 Gramm
Brot lauten . 250 Gramm stellen zunächst den Tagesverbrauch
dar . Der Besitzer eines Brotheftes kommt also in den Be¬
sitz von Bezugsscheinen für vier  Tage . Die Einlösung
dieser Bezugsscheine ist an eine bestimmte Zeit nicht gebun¬
den. Auf einen längeren Zeitabschnitt als 3 Wochen sollen
jedoch Reisebrothefte nicht verabfolgt werden. Reisende, die
über 3 Wochen hinaus von ihrem Heimatsorte abwesend
sein wollen, müssen sich den bisherigen Brotkarten-
.abmeldeschein  beschaffen . Die örtliche Tages-
brotkarte  für Reisende kommt in Wegfall.

Deutscher Reich.
* Gegen das H- chtrciben der Kleinviehpreise wendet sich

der Landwirtschaftsminister  Freiherr v. Schor-
lemer  in einem Erlaß , in dem es heißt : Die erfreuliche
Entwicklung, die die Kleintierzucht unter den Kriegsverhält-
niffen genommen hat, hat die unerfreuliche Wirkung gehabt,
daß die Preisentwicklung auf dem Kleintiermarkt zum Teil
eine ganz ungesunde  geworden ist. Insbesondere wer¬
den für Kaninchen und Ziegen  vielfach Preise gefor-
dert, die die Friedenspreise um das Dre i- und Vierfache
übertreffen , und die als sachlich unberechtigt,  zum Teil

Mresbavetter TaMstt. _
geradezu als wucherisch  bezeichnet werden müssen. Der
Landwirtschaftsminister ersucht daher die Landwirt¬
schaftskammer,  der Preisentwicklung auf dem Kleintier-
warkl besondere Aufmerksamkeit zû uwenden und eine un¬
gebührliche Preistreiberei , auch bei Züchtern,  mit allen
Kräften hintanzuhalten . Alle Fälle von wucherischer Aus¬
beutung sollen unverzüglich  der zuständigen Preis-
prüfungsstelle  oder Polizeibehörde mitgeteilt werden.

Ru§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Mehr Fleisch.
3 00 statt 200 Gramm.

Nach der Bekanntmachung des Magistrats in der gestrigen
Abend-Ausgabe werden in dieser Woche 300 Gramm
Fleisch oder  W u r st auf jeden Einwohner verteilt . Zu
diesem Zweck werden die Abschnitte 17 bis 20 der Einwohner-
Fleischkarte in Kraft gesetzt. Jeder einzelne der Abschnitte
17, 18, 19 und 20 gilt also zum Einkauf von 75 Gramm
Fleisch oder Wurst, während man bisher für jeden Abschnitt
nur die darauf verzeichneten 25 Gramm beziehen konnte. Die
Änderung ist getroffen worden , um einen allzu raschen Ver¬
brauch der Eiinvohner -Fleischkarte zu vermeiden. Die
Tagesfleischkarten und sonstigen  im Umlauf be¬
findlichen Fleischkarten  gelten nur für die auf ihnerk
angegebenen Mengen . Der Verkauf findet heute und morgen
in der üblichen Weise statt.

Die Erhöhung der Wochenmenge  für jede Per¬
son von 200 auf 300 Gramm ist unter den gegenwärtigen
Verhältnissen sehr erfreulich. Wie uns jedoch der Magistrat
mitteilt , kann leider keine Gewähr dafür übernommen wer¬
den, daß in den nächsten Wochen eine gleich große Menge zur
Verteilung gelangt.

Die Obst- und Gemüsepreise.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben: „In Ihrem

Artikel im Morgenblatt vom Samstag über die Obst - und
Gemüsepreise  in Wiesbaden stellen Sie die zahlreichen
Klagen  über die fürchterlich hohen Preise fest, welche bei
Ihnen einlaufen . Diese Klagen sind in der Tat berech¬
tigt,  und die Entrüstung über diese übertriebene und durch
nichts gerechfertigte Preissteigerung ist in der Bevölkerung
aller Klassen eine ganz allgemeine ; nichts ist in diesen schwe¬
ren Zeiten verwerflicher, als der Lebensmittelwucher . Sie
lassen es in Ihrem Artikel in Zweifel , ob Kleinhändler und
Gärtner an den hohen Preisen schuld sind. Ich bin der An¬
sicht, daß auch hier eine Schuld vorliegt . Wenn in hiesigen
Läden Kirschen mit 80 Pf . bis 1 M. angeboten werden, so ist
dies ein Preis , welcher in keiner Weise zu rechtfertigen ist;
immerhin muß der Z w i s che n h a n d e l erst vom Produ¬
zenten kaufen, und wird die Schuld wieder auf die hohen
Preise des Produzenten schieben. Die Gärtner aber sind in
der Lage, ihre Produkte direkt an den Verbraucher abzustoßen,
und haben den Zwischenhandel kaum nötig. Aber gerade die
Gärtner fordern Preise , wie sie weder durch angeblichen Miß¬
wachs noch durch die allgemeine Preissteigerung entfernt zu
entschuldigen sind. Bei einer Airzahl hiesiger Gärtnereien
sind mir in den letzten Tagen für das Pfund Johannisbeeren
Preise von 35 bis 60 Pf . gefordert wovden; wenn man be¬
denkt, daß in Friedenszeiten Preise von 15 bis 25 Pf , im
vorigen Jahr von 18 bis 25 Pf . hier verlangt wurden, so ist es
niemand zu verübeln , wenn er diese Preisforderung eine viel
zu hohe nennt . Die Preisfestsetzung wurde von einer Seite
damit begründet , daß es wenig Johannisbeeren gebe; dabei
konnte ich mich durch persönlichen Augenschein davon über¬
zeugen, wie voll alle Stöcke hingen, auch gab der Besitzer ohne
weiteres zu, daß seine Ernte eine gute sei; er meinte aber,
keine Veranlassung zu haben, weniger als die anderen zu
nehmen. Das eben Geschilderte trifft nicht nur für alle an¬
deren Obstsorten, sondern auch für alles Gemüse zu. Sie
haben vollkommen recht, wenn Sie darauf Hinweisen, daß eine
schleunigste Abänderung  dieser himmelschreienden
Zustände Pflicht erscheint und schnelle Hilfe not tut , wir wer¬
den es sonst erleben müssen, daß bei der zu erwartenden
reichen Äpfelernte dieselben widerwärtigen Überforderungen
sich zeigen. Ich weiß sehr Wohl, daß es nicht leicht ist, Abhilfe
zu schaffen, und daß namentlich die Festsetzung von Höchst¬
preisen ein zweischneidiges Schwert ist. Immerhin ist bei
Obst und Gemüse nicht zu befürchten, daß es im Falle der
Festsetzung von Höchstpreisen zurückgehalten wird, und vom
Markt verschwindet. Beide sind dom Verderben zu sehr aus-
gesetzt und müssen daher auf den Dlarkt gebracht werden.
Wenn in Mainz durch die Höchstpreisfestsetzungeine plötzliche
Knappheit an Obst und Gemüse aufgetreten ist, so kann diese
nach der Natur der Sache nur vorübergehend sein, sie beweist
aber , daß ein Ring von Produzenten  besteht , welcher
durch Fernbleiben vom Markt einen Druck auszuüben ver¬
sucht. Ich gebe ohne weiteres zu, daß, wenn Preußen oder
das Reich eingreifen würde , dies die beste Lösung darstellen
würde ; es ist auch zuzugeben, daß die durch die Bundesrats.
Verordnung im Januar festgesetzten Preise zu niedrig waren,
eine anderweitige Regulierung hätte schon längst erfolgen
müssen. Da nun eine einheitliche Ordnung ungewiß ist, so
könnten sich, wie Sie schon andeuteten , die einander benach¬
barten großen Städte wie Frankfurt , Wiesbaden, Koblenz
und andere inzwischen zusammentun und konform den in
Hessen schon festgesetztenHöchstpreisen'diese auch für ihre Be¬
zirke anordnen . Jedenfalls muß energisch eingegriffen wer¬
den; nichts ist mehr geeignet, in der Bevölkerung steigende
Erbitterung hervorzurufen , als die Erkenntnis , daß auf dem
Gebiet der Lebensmittelversorgung ein bedauerlicher Mange!
an Gemeinsinn zur Bereicherung einzelner auf Kosten der
Allgemeinheit führt ."

Zur Ergänzung dieser Zuschrift und damit jeder Leser
in der Lage ist, sich selbst ein Bild von der Preissteigerung
zu machen, stellen wir nachstehend einige der Preise einander
gegenüber, wie sie anfangs Juli 1914 und Ende Juni 1916
nach dem hiesigen Marktbericht bezahlt wurden . Es kostete:

1914 1916
1 Pfund süße Kirfcheu . . . 15—20 Pf. 40—80 Pf.
1 Pfund saure Kirschen . . 20—40 „ 60—70 „
1 Pfund Stachelbeeren . . 12—25 „ 30—35 „
1 Stück Wirsing . . . . 10—20 „ 15—40
1 Kilogr. Römischkohl . . . 15—30 30—50 „
1 Kilogr. Spinat . . . . 20—30 40—60 „
1 Stück Blumenkohl . . 20—40 20—100 „
1 Stück Kopffalat , . - - 4- 6 .. 10- 12 .

Morqcv-AusqaLc. Erstes Dl -tt. Sette 3.  -
Zu bemerken ist hierbei ) daß die niedrigsten Preise immer

nur eine bescheidene Rolle spielen und dieses Jahr fast gar
nicht in Betracht kommen. Wir würden es übrigens gern
sehen, wenn sich ein Gärtner  zu der vorstehenden Zuschrift
äußern würde. Wir sind immer noch der Meinung , daß für
die hohen Gemüsepreise nicht die hiesigen Gärtner verant¬
wortlich gemacht werden können, die nur den kleinsten Teil
zur Deckung des Wiesbadener Bedarfs beitragen . Wenn das
aus Heidesheim oder sonst woher kommende Gemüse auf dem
Markt mit Preisen bezahlt wird, die doppelt so hoch sind als
die des Jahres 1914, so ist es mindestens verständlich, wenn
die Wiesbadener Gärtner ihre Preise denen des Marktes an¬
zupassen suchen. Wir billigen das zwar nicht, können es aber
verstehen. Verschiedene Tatsachen lassen darauf schließen,
daß nicht die Produzenten , sondern die Zwischenhänd¬
ler  die s chI i m m st e n P r e i s t r e i b e r sind. Auf dem
Geisenheim er Kirschen markt  waren es die Händ¬
ler, die sich um die Früchte rissen und auch die höchsten Preise
nicht scheuten, weil sie wußten , daß cs in den Städten auch
für das teuerste Obst Abnehmer gibt, wenn billiges nicht zu
haben ist. Auf dem Marburg er Kirschenmarkt
stiegen, wie uns von dort berichtet wird , die Preise der
Kirschen unter dem Einfluß des Zwischenhandels auf 80 und
90 Pf . Und auf dem Heidesheimer Gemüse markt
sind es vor allem die Frankfurter Händler , die die Preise auf
eine wucherische Hqhe treiben . Am letzten Freitag wurde dort
z. B. das Stück Weißkraut mit 70 Pf . aufgekauft . Die Kreis¬
ämter Mainz und Bingen untersagten zwei Frankfurter
Händlern wegen wucherischen Preistreibereien bereits , in
Hessen Obst und Gemüse zu kaufen. Die Preistreiberei auf
dem Obst- und Gemüsemarkt , die wirklich zu unerträglichen
Verhältnissen geführt hat , kann nur durch die Festsetzung von
Höchstpreisen durch das Reich bekämpft werden.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurden der Hauptmann und Batteriechef Julius
Bielke,  Sohn des Rentners I . Bielke in Wiesbaden , sowie
der Leutnant Artur Hümmerich  im Pionier -Regiment 25
ausgezeichnet. — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde ver¬
liehen : dem Sanitätsunieroffizier im Feldlazarett 1 des
18. Armeekorps August Klein,  Heilgehilfe und Masseur aus
Wiesbaden ; dem Leutnant der Reserve im Feldartillerie -Re¬
giment 27 Heinz Jung  aus Wiesbaden ; dem Leutnant
Alfred Bind  aus Wiesbaden ; dem Kriegsbeschädigten Kauf¬
mann Heinrich M e n g e s im Hause des Königl. Hoflieferan-
ten Karl Grünig in Wiesbaden ; dem Gefteiten im Infan¬
terie-Regiment 112 Hans P ü h lh ö f e r aus Wiesbaden ; dem
Feldwebel bei der Maschinen-Schavfschützentruppe 111 Post¬
assistent P . Ludwig  aus Wiesbaden ; dem Gefreiten der
Reserve Krankenträger im Füsilier -Regiment 80 Wilh.
Schäfer,  Feuerwehrmann aus Wiesbaden . — Die Großh.
Badische silberne Verdienstmedaille erhielt der Friseur Karl
G r e b e r aus Wiesbaden.

— Grundlose Beschwerde. Gestern nachmittag entstand
das Gerücht, in den Kellern des Arbeitsamts Ecke der Dotz-
heimer und Schwalbacher Straße seien massenhaft Kar¬
toffeln verfault.  Taffächlich entströmte den Keller¬
löchern der bekannte unangenehme Geruch faulender Erd¬
äpfel. In den Kellern des Arbeitsamts hatte die Stadt zeit¬
weilig 10 000 und mehr Zentner Kartoffeln gelagert ; daß cs
dabei einige Zentner faule gab, war unvermeidlich. Ein
Gru :id zur Aufregung ist nicht vorhairden . Wie uns von ver-
schiedenen Stellen versichert wird, wurden die städtischen Kar¬
toffeln so sorgfältig wie möglich gelagert.

— Wiesbadener Adreßbuch 1916. Das im Verlag der
Scherlschen Adreßbuch-Gesellschaft soeben in neuer ''Aus¬
stattung erschienene „Adreßbuch der Residenzstadt Wiesbaden
und Umgegend" kann von den Vorbestellern von heute ab bis
einschließlichden 7. Juli gegen Aushändigung der Ausweis¬
karte zum Vorzugspreis von 6 M. in der Ausgabestelle des
Adreßbuchs, Neugasse 4, in Empfang genommen werden.
Nicht abgeholte Exemplare werden von Wiesbadener Be¬
stellern gegen eine übersendungsgebühr von 10 Pf . für den
Band zugestellt. Auswärtswohnenden unter Nachnahme der
Gesamtkosten. Als wesentliche Neuerung sei auf die Straßen¬
bilder im Häuserverzeichnis hingewiesen. Aus diesen Skizzen,
die den größeren Straßen vorangestellt wurden , sind Num¬
mernfolge und Durchgangsstraßen ersichtlich. Ferner sind
Eigentümer und Verwalter bei jedem Haus besonders hervor¬
gehoben. Außerdem enthält das Buch ein Verzeichnis der
Wiesbadener Hauseigentümer und der ihnen gehörenden
Grundstücke. Im Namensverzeichnis wurden die handels¬
gerichtlich eingetragenen Firmen einheitlich durch fette Latein¬
schrift hervorgehoben. Das Erscheinen der Neuauflage des
Nachschlagewerks, das einen stattlichen Band von über 1200
Seiten bildet und auch wieder in erfreulichem Gegensatz zu
den letzten Jahrgängen des Wiesbadener Adreßbuchs den
Einwohnernachweis von Biebrich einschließt, muß um so
freudiger begrüßt werden, als die Herstellung eines derarti¬
gen Bandes gegenwärtig durch Personalmangel in Setzerei
und Druckerei und durch die gewaltig angeschwollenen Her¬
stellungskosten ungemein erschwert ist. Im übrigen sei auf
die Anzeige in der gestrigen Abend-Ausgabe des „Wiesbade¬
ner Tagblatts " hingewiefen . Für die Stadt Biebrich
wird eine gebundene Sonderausgabe zum Preis von 2 M.
50 Pf . abgegeben.

— Dienstjubiläum . Herr Ober -Postschaffner B o u f f i e r
vom Postamt 1 blickt am 6. d. M. auf eine 25jährige Dienst-
zeit zurück.

— Das Barfußgehen der Schulkinder sollte in der warmen
Jahreszeit möglichst gefördert werden. Es ist gesund und
spart das teure Schuhwerk. Dankenswerterweise erinnert die
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen der hiesigen Königl.
Regierung  auch dieses Jahr die Lehrer an den Ministc-
rialerlaß vom 25. Juni v. I ., in dem die Schulen ersucht wur¬
den, dem Barfußgehen der Schüler keine Schwierigkeiten zu
bereiten . „Bei der fortdauernden Knappheit und Teuerung
des Leders ist das Barfußgehen der Schulkinder nicht nur
zu gestatten , sondern zu empfehlen ", sagt die
Regierung.
Wiesbadener vergnügungs -vühnen und Lichtspiele.

* Konzert. Für das heutige Mittwoch-Konzert in der Markt-
kirche, dem letzten vor der üblichen Sommerpause , hat Frau Dr.
Hans -Zoepfsel ihre Mitwirkung gütigst zugesagt; außerdem werden
Lilly Wolfs und Otti Alban durch Liedervortrage das Programm
bereichern. Aus der Orgel wird Herr Petersen u. a. auf besonderen
Wunsch A. Guilniants D-Moll -Sonate Nr . 1 vortragen . Das
Konzert beginnt wie immer um 6 Uhr . Jeder Besuck̂ r ist zur
Entnahme einer Bortragsfolge verpflichtet. Der Reinertrag ist für
das Rote Kreuz bestimmt
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Kus dem Landkreis Wiesbaden.

=: Erbenhcim , 4. Juli. Die  Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden läßt am Freitag dieser Woche,
vormittags 10 Uhr, vor der Rcunbahn in Erbenheim 25 Fohlen
in» Alter von 1 bis lVi  Jahren meistbietend an Landwirte der-
steigern. _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Eine Kriegshilscstiftung der Höchster Farbwerke.
wb . Höchst a. M., 1. Juli . Die Mitglieder des Aufsichtsrats

der Farbwerke vorm. Meister , Lucius u. Brüning haben für den
Kreis und die Stadt Höchst eine Kriegshilfsstistung im
Betrage von 515000  M . errichtet. Das Kapital stammt
aus dem Fonds , welchen die Mitglieder des Aufsichtsrates aus den
ihnen jeweils zukommendcn Tantiemen seit einer Reihe von Jahren
angesammelt haben. Die Stiftung soll zur Unterstützung von
Kriegsteilnehmern aus dem Kreise und der Stadt Höchst, welche
durch Kriegsbeschädigungen oder in anderer Weise infolge des
Krieges in ihreni Erwerb oder Lebensunterhalt beeinträchtigt sind,
sowie zur Unterstützung von in Not befindlichen Angehörigen von
Kriegsteilnehmern dienen. Für diese Zwecke sollen nicht nur die
Zinsen, sondern auch das Kapital selbst in der Weise Verwendung
finden, daß das Gesamtkapital in etwa 40 Jahren erschöpft ist.
Weitere 100 000 M . überwies die Firma der Rationalstistung für
die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen Soldaren.

*

=  Frankfurt a. M ., 3. Juli . Uber die E n t w i ckl u n g der
Wirtschafts - undSozialwissenschastlichenFakul-
tät (zugleich Trägerin des Handelshochschul-Studiums an der
Universität Frankfurt a. M .) in den zwei ersten Jahren ihres Be¬
stehens, die in die Kriegszeit fallen, gibt eine Frequenz -Statistik
Aufschluß. Danach belief sich die Zahl der immatrikulierten
Studierenden insgesamt auf 154 im Sommersemester 1915 und auf
241 nn Sommersemcster 1916. Darunter besinden sich im Sommer-
semester 1915 18 und im Sommersemester 1916 31 Ausländer . Die
Zahl der Frauen betrug im Sommersemester 1915 11 und im
Sommersemester 1916 22. Die immatrikulierten Ausländer waren
ln der Hauptsache Österreicher (12), Bulgaren (10) und Luxemburger
(5). Außerdem wies die Universität noch Besucher auf , die nicht
nach Fakultäten gruppiert werden. Ihre Zahl betrug im Sommer-
lcmester 1915 250 und im Sommersemester 1916 261.

b. Diez, 3. Juli . Am 10. Juli wird die hiesige Kriegsküche
eröffnet. Familien , die der Kriegsfürsorge unterstehen, erhalten das
Esten (Eintopfgericht, % Liter ) zu 20 Vf., für andere Familien stellt
sich der Preis je nach den Herstellungskosten auf 40 bis 50 Pf.

— Aus dem Oberwesterwaldkrcis . 3. Juli . Für den Kreis
sind voni 2. Juni ab F l e i s chk a r t e n eingeführt . Jede Person
erbält für die Woche 250 Gramm Fleisch oder Fleischwaren. Frische
Leber- und Blutwurst werden ohne Karten abgegeben. Familien,
die Fleischdauerwarcn besitzen, erhalten diese angerechnet und be¬
ziehen so lange nur die Hälfte der festgesetzten Fleischmengen, bis
die Dauerwaren verbraucht find. Wer in der einen Woche kein Fleisch
bekommen hat , der bezieht in der nächsten Woche zuerst. Die Metzger
sind verpflichtet, bis 9 Uhr morgens vorzugsweise an Besitzer der
Karten von der vorhergehenden Woche zu verkaufen. — Noch immer
wollen die Klagen über B u t t e r m a n g e l bei den Kreisbewohnern,
die Butter kaufen müssen, nicht verstummen, während die Butter¬
händler kaum über schlechte Geschäfte zu klagen haben. Es scheinen
da doch Hvchstpreisüberschreitungen im Spiele zu sein. Auch Privat¬
personen aus dem Siegerland kommen an Sonntagen , sogar in
.Kutschen, und streifen die Gegenden nach Butter und Eier ab.
Da auch sie nicht leer ausgehen, so müssen Höchstpreisüberschrei-
tungen und Spendung von allerlei Geschenkennachgeholsen haben.

Sport und Luftfahrt.
ZZ Das Feldberg-Jugendturneu . Bekanntlich findet am 16. d. M .,

veranstaltet durch den Feldberg-Ausschuß, ein Jugendturnen auf
dem Feldberg statt . Hierzu sind über 4500 Anmeldungen eingc-
gangen. Allen Teilnehmern wird dringend empfohlen, sich hin¬
reichend mit Essen zu versehen,  da es ausgeschlossen er¬
scheint, daß auf dem Feldberg oder anderswo etwas zu haben ist.
Zweckmäßig ist, wenn einzelne Gruppen sich zusammenschließen, um
gemeinsam abznkochen.  Eine warme Suppe wird besonders
gut tun . Von seiten des Feldberg-Ausschusses sind Schritte getan
worden, um, wenn irgend möglich, eine gemeinsame Speisung her¬
beizuführen. Leider scheint es sich, trotz des allerbesten Willens der
Militärverwaltung , nicht durchführen zu lassen. Immerhin können
sich die Jungmannen einen Teller und Löffel mitbringcn . Beson¬
ders werden die jungen Leute davor gewarnt , irgend welche alko¬
holischen Getränke zu genießen, weil das sehr unangenehme Folgen
haben könnte. Hierbei wird hauptsächlich auf das Wirtschafts-
verbot  aufmerksani gemacht. Man nehme sich Kaffee oder Tee
mit . Es ist auch erwünscht, Sanitätsleute mitzubringen . Für
solche Wettkämpfer, die durch die Lage ihres Wohnortes zu über¬
nachten gezwungen sind, stehen in einige» Orten um den Feldberg
Jugendherbergen  in beschränkter Zahl , natürlich ohne Ver¬
pflegung, zur Verfügung . Anfragen sind an den Obmann der
Jugendherbergen , Herrn Turnlehrer Adolf Philippi , Wiesbaden,
Arndtsiraße 1, zu richten. Aus den Bahnstrecken Frankfurt -Eronberg
und Höchst-Königstein gibt es keine 4. Wagenklasse. Die Jugend¬
wehren fahren auf Militärfahrscheine , die zeitig, mindestens fünf
Tage vorher, bei den Vertrauensmännern zu bestellen find. Die
übrigen Teilnehmer wenden sich, soweit Preußen in Betracht kommt,
an die Ortsausschüsse für Jugendpflege , und soweit es sich um
Hessen handelt , an den Jung -Deutfchlandbund.

* Der Deckhengst „Saphir " eingegangen. Wie aus Köln ge-
meldet wird, hat Freiherr ' S . A. v. Oppenheim den Verlust seines
berühmten DeckhengstesSaphir , eines der besten und erfolgreichsten
deutschen Vaterpferde , zu beklagen. Saphir hat sich nachts ein Bein
gebrochen und mußte erschossen werden. Saphir war ein hervor¬
ragendes Rennpferd , das nur viermal in seinem Leben Rennen be-
stritt , ebenso oft gewann und dabei nicht weniger als 221900 M.
cinbrachtc. Bis inkl. 1915 lieferte er in 15 Jahren nicht weniger
als 607 Produkte , die auf der Rennbahn die Riesensumme von fast
4% Millionen Mark verdienten . Seine bekanntesten Kinder sind:
Aschanti, Baron , Blaustrumpf , Danubia , Desir, Farandole , For
Ever , Habsburg , Normane , Signor , Jnira , Kohinor, Leichtfuß,
Kreml, Mischief, Royal Blue , Signorina.

Neues aus aller wett.
Ein Millionen -Vermächtnis . Dresden,  4 . Juli . Der a,

20. Mai 1916 verstorbene Kaufmann Hepke hat in seinem Testamer
bestimmt, daß aus dem größten Teile seines Vermögens eine Sti
tung zum Wohle und zur Freude der Bewohner der Stadt Dresdc
geichaffen werden soll. Der Stadt dürfte daraus eine Summe vo
niehr als 2 Millionen Mark zusließen.

Ter Brand in Mäntyluoto . S t o ckh o l m , 4. Juli , über de
Brand in dem finnischen Jnselhasen Mäntyluoto , einem der will
testen Hafenplätze für Rußland , erfährt „Afionbladet" interessani
Einzelheiten. Die p-euersbrunst entstand durch Selbstentzünduu
von chlorsaurem Natron . Das Feuer , das schon am Dienstagnaä
mittag begairn, verbreitete sich mit großer Schnelligkeit. Bald wo
ein großes Flammenmeer entstanden. Eine Partie Harz, die ai
Kai lagerte , schmolz zusammen und verbreitete sich wie ein brenne,'
der Lavastrom über das Wasser und den Hafendamm In de
Hafenschuppen waren tausend Säcke Reis für die russische Arme,
große Posten von Baumwolle , Spirituosen , Tabak, Maschinen un
elektrische Bestandteile im Gesamtwerte von drei Millionen Krone
gelagert. Alles ist so gut wie zerstört. Russische Gendarmen un
«oldaten drangen , anstatt zu löschen, in die Depots ein und untei
suchten »e auf Spirituosen Sie erbrachen Whisky- und Spiritus
klsten, schlugen d,c iMichenhalse ab und leerten die Flaschen, bis st
betrunken liegen blieben. Als Ergebnis mußten drei Waggons voll
ständig betrunkener Russen sortgeführt werden. Biele Alkoholver
gistungen sind vorgekommen, ein Soldat ist gestorben. Ein Tei
der Gendarmen beteiligte sich selbst an den Plünderungen

Handelsteil.
Vom Nahrungsmittel- und Getreidemarkt.
Die neue Verordnung über den Getreideverkehr. — Die
Mißstände im Obst- und Gemüsehandel. — Vom Futter¬

mittelmarkt.
Die mit großer Spannung von allen Seiten erwarteten

Verordnungen für das nächste Erntejahr  sind in
der letzten Woche zum großen Teile erschienen. Über¬
raschungen haben sie nicht gebracht. Es bleibt im großen
und ganzen beim alten, worüber auch, was die neue Ver¬
ordnung über den Getreideverkehr betrifft, allgemeine
Zufriedenheit herrschen dürfte. Selbst die schärfsten
Kritiker unserer Lebensmittelpolitik haben stets zugegeben,
daß die Organisation der Brotgetreideversorgung, die seit
mehr als Jahresfrist in Deutschland besteht, ihre Aufgaben
in vollkommen zufriedenstellender Weise erfüllt hat. Der
neue Kriegswirtschaftsplan konnte sie deshalb in ihrem
Aufbau so gut wie völlig unverändert lassen. Alle Grund¬
elemente der Versorgungsregelung bleiben unberührt : Der
zentrale Apparat der Reichsgetreidestelle
ebenso wie der dezentralisierte  der liefernden und
selbstwirtschaftenden Überschuß- wie der von außen ver¬
sorgten und Absatz und Verteilung nach innen regelnden
Bedarfsverbände.  Die neue Getreideverordnung
bringt zwar eine große Anzahl einzelner Veränderungen
und Ergänzungen, aber keine rührt an das Wesen der
Organisation und nur wenige haben über ihre technisch¬
administrative Bedeutung hinaus grundsätzliches Interesse
für das große Publikum. Für die Landwirtschaft
am wichtigsten ist wohl die neue Regelung des Saatgetreide¬
verkehrs. Der gewerbsmäßige Saathandel  wird
künftig von der Reichsgetreidestelle oder einer von ihr zu
bezeichnendenStelle konzessioniert; Erwerb und Lieferung
von Saatgetreide sind nur mehr gegen Saatkarten zulässig,
die auf Antrag von dem zur Kontrolle befähigten Kom¬
munalverband (also vom Kommunalverband, in dessen Be¬
zirk die Aussaat erfolgen soll, bei Händlern vom Kom¬
munalverband, in dessen Bezirk der Händler seine gewerb¬
liche Niederlassung hat) ausgestellt werden. Damit wird
nicht nur im Interesse der Gesamtversorgung die Mög¬
lichkeit eines Mißbrauchs  der an sich wünschens¬
werten Erleichterung des Saatgutverkehrs ausgeschaltet,
sondern gleichzeitig auch im Interesse des landwirtschaft¬
lichen Betriebes eine strenge Überwachung dieses Verkehrs
sichergestellt. Für die Verbraucher selbstwirtschaftender
Kommunalverbände ist die neue Bestimmung von Bedeu¬
tung, die den erwähnten Kommunalverbänden die Befugnis
gibt, innerhalb ihres Bedarfsanteils einen Teil ihres Brot¬
getreides zu Grieß zu verarbeiten,  sich diese
Nährware also ohne zentrale Vermittlung zu beschaffen.
Für diese Befugnis ist der neue bayerische Ernährungs¬
beirat in seiner ersten Sitzung sehr lebhaft eingetreten. Die
Fragen der Futtermittelyersorgung berührt die der Reichs¬
futtermittelstelle neu erteilte Berechtigung, einen Teil der
Kleie  außerhalb des allgemeinen Verteilungsschlüssels
— also in freierer Anpassung an die auftauchenden beson¬
deren Bedürfnisse — zu verwenden. Auch die Landesfutter¬
mittelstellen dürfen bei der Kleieverteilung vom allge¬
meinen Schlüssel abweichen. Neu ist auch die Bestimmung,
daß die Reichsgetreidestelleüber die Verwendung des nicht
mahlfähigen Getreides nach eigenem Ermessen Bestim¬
mungen treffen kann. Die Hinterziehung oder die vor¬
schriftswidrige Verwendung von Getreide durch den Selbst¬
versorger kann in Zukunft durch Enteignung ohne Ent¬
schädigung  geahndet werden.

Die Versorgung der Bevölkerung mit Obst und
Frischgemüse und die Preisregelung  hierfür,
die bei der Art dieser Waren besondere Schwierigkeiten
bietet, ist bisher in unbefriedigender Weise geregelt. In¬
folge dessen sind in letzter Zeit schädliche Preis¬
treibereien  durch Händler und Konservenfabriken
entstanden, hier und da auch eine absichtliche Zurückhal¬
tung schon eßbaren Gemüses durch die Erzeuger. Diese
Mißstände haben einzelne Bundesstaaten und örtliche
Militär- und Zivilstellen zum Erlaß von Ausfuhrverboten
veranlaßt, um zu verhindern, daß die Erzeugnisse durch
ungesunde Preisüberbietungen in entferntere Bezirke ab¬
wandern. Das Kriegsernährungsamt  hat neuer¬
dings auch die Regelung dieser Fragen in die Hand ge¬
nommen. Es hat die Absicht, so schnell als möglich wirk¬
same Maßnahmen gegen die erwähnten Mißstände allge¬
mein zu treffen und die Aufhebung der Ausfuhrverbote zu
ei möglichen. Die besonders verwickelte Lage der Dinge
gerade auf diesem Gebiet macht es unmöglich, Besserung,
so schnell wie es wünschenswert wäre, herbeizuführen.

Am Futtermittelmarkt  erhielt sich in der ab¬
gelaufenen Woche die Nachfrage für Kraftfutter, die aber
nur vereinzelt ungebeten sind. Ersatzfutterstoffe blieben
vernachlässigt. Eichelmehl 695 M. br. mit Sack Holstein,
Eichelmehl ab badische Stationen 750 bis 760 M., Spelz¬
spreu 135 M., Spelzspreumehl 310 M. Hamburg, Strohmehl
200 M. Mecklenburg, Torfmelasse 70:30 200 M. Osnabrück,
Obsttrester 310 M. Lüneburg, Kastanienschrot 560 M. ab
Inlandsstationen, Muschelmehl 200 M. br. mit Sack.

Berliner Börse.
$ Berlin, 4. Juli. (Eig. Drahtbericht) An der Börse

vermag die ganze Geschäftsstille in keiner Weise die Ver¬
trauensstimmung zu schwächen. Für die wenigen Papiere,
in welchen Umsätze in Frage kamen, wurden höhere Kurse
genannt, so insbesondere für Phönix-Bochumer und für
Oberschlesische Eisenbahnbedarf, auf Grund der guten Be¬
richte über die Lage in der Eisenindustrie. Am Anlage¬
markt machte sich Nachfrage für deutsche Anleihen be¬merkbar.

Industrie und Handel.
W. T.-B. R. Wolff, A.-G. Magdeburg,  4 . Juli.

(Eig. Drahtbericht) Die R. Wolff, A.-G., Magdeburg-Buckau,
schlagt nach reichlichen Abschreibungenund Rückstellungen
eine Dividende von 5 Proz. auf die Vorzugsaktien und
10 Proz. auf die Stammaktien (beides wie im Vorjahr) vor

$ Zinkhütten-Vereinigung. Berlin,  4 . Juli. Die
Vereinigung, die bekanntlich Ende September d. J. abläuft,
wird ihre nächste Sitzung erst am 22. August abhalten. Es
■wird nicht  damit gerechnet, daß eine Auflösung der
Vereinigung  stattfinden könnte; denn sonst würde
ohne Zweifel die Bildung eines Zwangssyndikats und die
Festsetzung von Höchstpreisen von der Regierung statt¬
finden. Eine endgültige Verlängerung des Verbandes ist
für die Zeit nach dem 30. September nicht in Aussicht ge¬
nommen; man wird wieder zu einer vorläufigen Verlänge¬rung schreiten. s

Marktberichte.
W. T.-B. Berlin, 4. Juli. Getreidemarkt ohne Notiz

Wenn auch für einige Artikel etwas Nachfrage bestand, so
war das Produktengeschäft andauernd still und die Um¬
sätze eng begrenzt. Beschlagnahmefreier Mais und Aus¬

landskleie waren auch heute gefragt, aber nicht am Markt.
Für Hafer gegen Bezugsschein bestand Nachfrage. Runkel¬
rüben gefragt, doch nicht erhältlich, da bei dem warmen
Wetter der Transport spärlich ist. Reichlicher angeboten
ist Heu und Heidekraut. Die Forderungen sind unverändert.
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 1. Juli 1916.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer • . - . . . 104 kg
Heu . 100 kg
Kleeheu . . . . . 100 kg
Krummstroh . • 100 kg
Butter, Eier, nass

und Milch.
Eß -(Slißr .-)butter 1 kg
Koobbutter
Trinkeier . .
Frische Eier
Kleine Bier .
Handkäse . .
Fabrikkäse.
Vollmilch

.ikg. . ist.
. . 1 8t.
. . ist
. . 1 8t.
. . 1 St.
1 Liter

Kartoffeln. Zwiebeln
Kartoffeln . . ■ .108 kg

« . . 1 kg
Zwiebeln. 1kg

Gemüse.
Weißkraut . . . . 1 St.
Kotkraut. 1 St.
Wirsing . . . . . . ist.
Komiaohkohl . . . 1 kg .
Kl .gelbe Kilben . 1 kg
Gelbe Kilben . . . i kg
Kote Kilben . . . J kg
Weiße Rüben . . Ikg
Kohlrabi . 1kg
Spinat . 1 kg
Blumenkohl (hies .)l St.
Spargel . 1 kg
Sujmenspargel . i kg
Gr .Erbsen m -Sch . 1 kg
. . 1St.

. ist.
. ist.
. 1 kg
. 1 kg
■lSt
- 1kg

lGbd.
. lSt.

Meerrettich .
Sellerie . . . .
Kopfsalat . . .
Lattichsalat
Feldgurken ,
Treibgurken
Rhabarber .
Radieschen . .
Rettich . . .

Obst.
Eßäpfel,deutsche 1 kg
Kochäpiel » 1 kg
Eßbirnen . 1kg
Kochbirnen . . . 1 kg
Süße Kirschen . 1 kg
Saure Kirschen 1kg
Weintrauben . . . Ikg
Stachelbeeren . 1kg
Gartenerdbeeren 1 kg
Walderdbeeren . ILt.
Zitronen . l St.
Apfelsinen . . . . 1 8t.
Walnüsse . 1 kg

Fische.
Hering , gesalzen 1 St.
Hering , grün . . . 1 kg
ßeeweißlinge . . 1kg
Schellfische . . . . 1kg
BratscheliLsche . 1kg
Kabeljau,ganz . . 1kg

do . im Ausschn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohn .1 kg
Lobelie . 1 kg
Seezunge , große .1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
Rotzunge (Lim .) .1 kg
Stockfisch . 1 kg
Aal , lebend . . . . 1kg

‘SÄ-
M ■St .Ä -S.
39 80 39 80
16 Ö0 2t

10 10

B 80 5 60
K 10
34
32 33

30 — 30

13 10 13 10
— 13 — 13
—

L 20 40

15 _ 30
40 50
10 12
HO 64

- 50 50

7 — 12
50 60
20 6011 40 1 80
90 1 10

1 — 7* — 90
— ß — 15
— 8 - 15

|_ 30 50
30 40
30 50
4 7

-- 6 12

- - - -

— —

i 2t 1 se
l 4U 1 80
5 6

6t i
1 5» 10
1 20 l 6C

in 10
15 20

2 30 3

25 _ 10

1 6t 1 80
2 80 3 60
1 60 2 80
2 40 2 SO
3 60 4 —

? 7
9 9
2 2 60
8 8
6 6
4 5
1 i
0 0 -

Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen , lebend 1kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1kg

do . i Aussonn . 1kg
Zander , allgem . . 1kg
Rheinzander . . . 1kg
Blaukelchen . . . 1 kg
Lachsforellen .1kg
Bachforellen,leb . 1kg
Salm,frisch , ganz Ikg

« frisch i. Aus . 1 kg
* gefroren,ganz 1 kg
< gefr .i .Aussen . 1 kg

Krebse , lebend . 1kg
Hummer , lebend 1 kg
Geflügel und Wild
Gans . . Ikg
Enten , junge J^' lkgHalm,’ x 1kg
Huhn . j .SlkgKapaune . . . ■ -
staube .
Feldhuhn,alt
Feldhuhn ,jg.
Fasan , Hahn
Fasan , Henne
Schnepfe . . .
Hase.
Rehrücken .
Rehkeule . . • *
Hehvordorblatb . 1 kg
Wildragout . . . . . 1kg

Fleisehwaren.
Schinken i. Auss . 1kg
Dörrfleisch . . . . , 1kg
Solperfleisch . . . , 1kg
Nierenfett . ikg
Schwartenmagen 1kg
Bratwurst . 1kg
Fleischwurst . . . 1kg
Leberwurst . . . , 1kg!
Leberwurst , bess.

u . Hausmacher ,1kg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw ., Hausm . . .1kg
Roßfleisoh . ikg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
ni . Weizenmehl . lkgL —

dito . lLaibj —

Kolonialwaren.
Weizenmehl,

B2°ioiges 1kg
Roggenmehl . . . 1kg
Erbsen , ungesch . 1kg
Speisebohnen , w . 1kg
Fadennudeln . . . 1kg
Weizengrieß . . . . 1kg
Gerstengraupen . 1kg,
Reis . Ikgi
Hafergrütze . . . . 1 kg
Haferilocken . . . 1kg
Gern . Backobst . . 1kg
Kaffee , gebr . . . . . 1kg
Zucker , harter . . 1kg
Speisesalz . 1kg

Heiz- und
BeleuchtungsstolTe
Steinkohlen . . . 50 kg
Briketts . 50 kg
Petroleum . . 1 Liter

, Niedr.
| Frais
\M\  H
1 2(50
1 2: 60
I £ -

1 SO
: 2 80

6 —
5 —

9 _
;io

-

7
1 9

4
7 60
3

3 60
3 60
3 30
1 30

4 43
4 40
4 40
3 *0

3 69
3 60
3 60

40
_ 50
__ 85

_ 60
42

1 02
90
80

1 16
2 60
6 80

64
22

1 80
1 40

HOelut.Praia,
M\  4

2'  50
2 60
dl -
2 80

ät

6
6

3 St
3 60
2 2t
1 30

l 404 4t
1 *0
3 60

3 80
3 60

60

fÄBRlK*
ANSICHT

(Goldmundstück)

PreisiN 6j,a.uo.- - - - -
.4 *54© ö 10 12̂ Pf.&5fÜck.

einschließlich K̂rieasauFschla a
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Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tücht. Zuarbeiterin auf Militärarb.
gesucht  Bleichstra ße 24, 1 re chts.

Lehrmädchen gegen Vergüt , ges.
Wäsche rei , Würthstra ße 3._

Itnabh. erf. Frau f. Gartenarbeit
sofort dauernd gesucht. Merten,
Dotzheim er S trafe 111._

Mädchen, im Kochen
nicht unerfahren , sofort gesucht
Rheinischer Hof, Maueracrsse 16.
Zuv. Allein- oder Aushilfsmädchen
mit Zeugn.. in gutbürg . Küche u. im
Maschinennähen erfahren , zu älterem
Ehepaar in kleinen Haushalt sofort
gesucht Oranienstraße 35, 1 rechts.

Tüchtiges Alleinmädchen
für 15. Juli gesucht Johannisberger¬
straße 1, 3 St . links._

Jüngeres Mädchen,
fchr solide, einfach, ehr!., für alle
Hausarbeiten sofort gesucht. Näh.
Dotzheimer Str aße 18, Mtb. _ _
. .. Gut empfohlene Monatsfrau
für zweimal in der Woche je 2 Std.
gesucht Kaiser-Friedrich-Ring 40, 3.

Monatsmädchen
sofort gesucht Rikolasstratze 20, 3.

U Men -AUebale
Männliche Personen.
Gewerbliches  Personal.

. .. Spengler , Installateur
kür dauernde Arbeit gesucht. Ger-
hardt , Seerobenstraße 16.

__ Junger Mann,
w. Telephon bed. k. u. mit der Feder
gut umgehen kann, sofort gesucht.
Selbstgeschriebene Offerten unter
F. 835 an den T agbl.-Verlag ._

Mechaniker-Lehrling
gesucht. Hugo Grün , Automobile,
Taunusstraße 7. _

Hausbnrsche gesucht.
Hugo Grün . Taunusstraße 7. __
Kräftiger Schuljunge z. Ausfahren
m. Handkarr . ges. Waterloostr . 6, 1.

Men-8esncheH
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Geübte Stenotypistin

m,t guter Handschrift sucht Stell.
Off , u. D. 836 an den Tazbl .-Verl.

Gewerbliches Personal.

Bess. Fräulein mit guten Zgn.,
welches auch kochen kann, sucht St.
in besserem Hause als Stütze. Es
wird mehr auf gute Behandlung ge¬
sehen, wie auf Lohn. Näheres Karl¬
straße 18, 1. Sprechzeit von 10—12
u. nachm, von 2—3 Uhr._

Besseres Alleinmädchen,
in allen häuslichen Arbeiten gut er¬
fahren , sucht Stell , in ruhig, einfach.
Haushalt . Es wird aus gute Be-
mndlung gesehen. Näheres Marien-
iaus, Friedrichstraße._

Hausmädchen sucht Stellung
rn besserem Haus . Offerten unter
O. 834 an den Tagbll-Verlag.

s!g. Kriegersw . sucht ein. Std . Besch.
fr . Vollhardt Wwe., Feldstr. 12, H. 3.

Frau sucht Monatsst . für morgens.
Schwalbacher Straße 10, Hth. Dach.

Junge Frau sucht für vorm.
Monatsstell ?. Riehlstraße 22, Frsp.
Fl . M. s. morg. v. 10 Nhr 2—3 Std.
Monatsst . Näh. Hellmundstr. 36, 2.

F 8teIleli-8esMe jj
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal. _
Friseurgchilfe sucht Aushilfsst.

für Samstags und Sonntags . Hinz,
Bismarckring 25, 2 St. __

Privatmann , militärsrei,
der mit Haar - u. Bartschnerdmaschine
gut umzugehen versteht, sucht paff.
Beschäftigung, auch für halbe Tage,
Off . u. D. 831 an den Tagbl .-Verk.

Men-Anzebnle
Weibliche Personen.

^ ^ Kaufmännisches Personal.

FrSnlein,
in Stenographie u. Schreibmaschine
gewandt, sofort, event. nur für einige
Stunden von Arzt gesucht. Offerten
unter T. 834 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal. _

Angehende Jungfer
ges. zum 15. 7. Villa Germania,
Sonmenberger Str . 52, Zimmer 13.
Meld. um V2IO,  3 —4, 147 Uhr.

KlndemMmn-EesO.
Eine sehr gut empfohlene u. durch¬

aus zuverl. Kinderwärterin , die Lust
hat mit nach München zu gehen, bei
2 Monate altem Kinde möglichst zu
sofort gesucht. Off. mit Abschrift der
Zeugnisse unter E. 832 au den
Tagbl.-Verlag ._ _

Zum 15. Juli wird ein zuverl.
sauberes Mädchen,

das die einfache Küche und alle
Hausarbeit versteht, gesucht und ein
ebensolches

Hausmädchen,
das gut nähen kann. Längere Zeug¬
nisse Bedingung. Guter Lohn. Schöne
Aussicht 45.

Einfaches Fräulein,
das selbständ. kochen kann, zur Führ,
eines kl. Haushalts gesucht. Vorzu-
stell. 3—5 Uhr, Kapellenstraße 39, 2.

Mädchen,
selbständ., sauber, sehr zuverl., für
kl. Haushalt vorm. od. tagsüber ge¬
sucht Große Burgstraße 7, 1 r.

^ Men-AlWböteH
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

liMKiHt n » .
Alte leistungsf . Firma

sucht Vertreter
mit guten Beziehungen zur F54

Industrie.
Angeb. m. Ref. u. Z. W. 1120 durch
Haascnstein «. Vogler, A.-G., Cöln.

Gewissenhafter, bilanzsicherer

(militärsrei ), wenn auch nur stunden¬
weise, sofort gesucht. Äusführl . An¬
gebote mit Ansprüchen usw. unter
H. 836 an den Tagbl .-Verlag.

Junger Mann
als Verkäufer u. Buchhalter gesucht.
Off. u. L. 829 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Herren und Damen,
mit gut. Umgangsformen , redegew.,
gegen entspr. Vergütung für gemein¬
nützige Sache gesucht. Off . unter
S . 834  an den Tagbl .-Verlag.

Gesucht:
ela« llger, WellMm

Heizer unü MWM.
ein Hilfsarbeiter.
Meldungen mit Zeugnissen beim
Kraftwerk Mainzer Straße 144,
Stadt . Elektrizitätswerk . § 256

Erster Küfer,
erfahren u . selbständig, für dauernd
»es. von Weingrosthandl. Schmoelder
u. Goedecke, Biebrich a. Rh.  733

Ml wlechos. Modell
sucht intelligenten

jungen Mann
als Telephonist u. Aufzugführer.

Aellm-Gesuche
Weibliche Persone «.
Gewerbliches Personal.

Junge Putzarbeiterin sucht Stellung.
Gefl. Off . an A. Heusing, Salzungen,
Th., Sulzbergerstr . 29._

MWM?mbhiing. Frnu.
in Lazarett u. Sanator . als Köchin
tätig gew., sucht bei mäß. Vergütung
Stelle , wo ihr Gelegenheit geboten
wäre , sich wieder einzuarbeiten . Off.
unter I . 833 an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein möchte denMull MM erlernen.
Zahle 10 Mark monatlich. Frau
Schmidt. Frankfurt a. M., Glauburg-
straße 65, 2. __
Selbständige Köchin,
mittl . Alters , sucht vass. Stellung zur
Führung des Haushaltes , Ia Zeugn.
vorhanden. Angebote unter A. 472
an den Tagbl.-Verlag._

Pflegerin , 20 I . i. Ausl.,
s. St . bei ält . Dame od. Herrn für
Pflege od. Reise. Off. unter A. 5374
an D. Frenz , Main z._ F16

Solides Zräulein,
tücht. im Haushalt u. feinerer Küche,
wünscht Dame od. Herrn den Haus¬
halt zu führen mit etwas Hilfe. Beste
Zeugn. Näh. Adelheidstraße 13, 1.

Aus Livland ausgewiesene

Dame sucht Stelle
als Reisebegl. zur Pflege einer Dame
od. eines Krudes, zur selbständigen
Führung eines kl. Haushalts od. als
Hilfe der Hausfrau . Berlin ausgeschl.
Frankfurt a. M., Wiesbaden u. Um¬
gebung bevorzugt . Anfr . an Fräul.
L. Pundt , Straßberg im Harz,
Pfarrhaus. _

Gebilb. Fräulein,
27 Jahre alr, sucht Stellung bei
alleinstehender Dame und nur guter
Behandlung . Off . unter W. 5371 an
D. Frenz » Ann .-Exped., Mainz . F1 6

Fräul ., 31 I ., erf. in allen Häusl.
Arbeiten , sowie Kinderpflege u. Er¬
ziehung, mit langjähr . guten Zeugn.,
sucht paffenden Wirkungskreis . Off.
unter A. 465 an den Tagbl .-Verlag.

Einfaches Fräulein
sucht Stellung als Stütze od. Wäsche¬
beschließerin auf 15. 7. oder 1. Lug.
Off . u. H. 828 an den Tagbl .-Verlag.

F Aellen-Gchche1
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal. _

Tech«. Obersekretär,
zuverl ., s. Beschäst., auch in kwufm.
od. laudwirtschastl . Betriebe . Off. u.
O. 835 an den Tagbl .-Verlag.

K Wohnungs -Anzeiger öes Wiesbadener Tagblatts.
Drtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2ü Pfg ., auswärtige Anzeigen 39 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« nnd weniger b<

kl 1
1 Zimmer.

Saalgasse 16, Mtb. 3, gr. Z., K., sof.
2 Zimmer.

Röderstr. 31, P ., abgeschl. 2-Z.-W. z.
1. Okt. Rah. 1 St ., bei  Wendt . 1524

Saalgaffe 16, Stb . P ., 2 Z., K., sof.
Riehlstraßc 15, 2 St ., Sonnenseite,

schöne2-Z.-W., gr. Bad, Mans ., an
einzelne Da me zu v. Näh. Part,

Schwalbacher Str . 10 2 Z. m. Küche.

_ 3 Zimmer._
Noonstraße 20 sch. 3-Z.-W., 2 Balk.,

1 Mans . z. Unterstellen v. Möbeln.

_ 4 Zimmer._
Arndtstraße 2, 3, 4 Zimmer , reichl.

Zubehör . Bad, Balkons , auf gleich
1 oder später zu vermieten. _
Kleiststr. 8 4-Zim.-W„ 1. Okt. 1249

Hochpart, in Billa
4 Zim., groß. Badezim. u. Zub.,
Balkon, elektr. Licht, Garten , auf
Oktober zu vermieten . Näheres
Walkmühlstraße 45, 1. St.

5 Zimmer.
Adelheidstraße 73, 1 St ., Sonnenlage,

5 besond. große schöne Zimmer , gr.
geschloff. Balkon, reichl. Zubehör,
zu verm. Näh.  Erdgeschotẑ 1292

Jahnstr . 44, 1. Et ., 5-Zim.-Wohn.,
nächst d. Ring , unt . günst. Beding.
zu verm. Näh. Rbei nstr . 107, P.

Jahnstraßc 44, 3. Et ., 5-Zim.-Wvhn.
m. Zb.»800 M. N. Rheinstr . 197, P.

Kaiser-Friedrich-Ring 36, 1, 6- oder
6-Zimmer -Wohn. zu verm. 1325

?ZZ«nmer.

Nerotal 10,
2.  St ., 7-Z.-Wohn., Bad u. Zubehör

(aedeckter Balkon mit herrl . Aus¬
sicht), auf sofort oder später zu
verm. Näh. Hochp. daselbst. 1202

8 Ziminer und mehr._

OiRn innnume 19
8 Zim. u. Nebenräume , Zentralheiz .,

elektr. Licht, auf 1. Oktober zu vm.
oder zu verkaufen. Näh. Kaiser-

- Fri edrich-Ring 66, 2._ 1288

WWkl . lilise
in der Billa Rößlerstraße 7, mit
allen neuzeitlichen Anforderungen,
parkartiger großer Garten , 9 Zim.
u. Zubehör enth., sofort zu verm.
Weg. Besichtigung Anfragen Bau¬
büro, Wilhelmstr. 17, P ., erb. 1525

Läden nnd Geschäftsräume.

W IßiüattijSKS
gr-oßev Lclden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt - Kontor.
Schalterhalle rechts._*

Auswärtige Wohnungen.
Bierstadt , Ecke Talstraße , schöne4-Z.-

Wohn., mit Küche, Bad u. Mans ..
sofort oder später billig zu verm.
Endstation der Elek tr . Bahn.

Modernes Einfämilien -Haus , 5 Zim.,
Diele, Ncbenräume , in Sonnen-
berg, Höhenlage, für 1400 Mk. <ev.
8 Zimmer für 1600 Mk.) 1. Okt.
zu verm. Offerten erb. u. K. 836
an den Tagbt.-Berlag.

K

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.
Adolfsallee 32. Fsv., 1 Z„ m. o. unm.
Albrechtstraße 30, P „ inbl. Z., sep. E.
Bertranlstr . 8, 1 r ., möbl. Mans . an

sol. Arb., mit auch ohne Kost.
Bismarckring 5, 3 l., gut möbl. Zim.

mit Balkon u. Schreibtisch an bess.
Herrn sofort zu vermieten.

Blücherstr. 26, P ., großes möbl. Z.
Drudcnstr . 1, P ., ein inübl. oder un-

möbl. Zimmer zu vermieten.
Drudenstr . 4, n. Emser Str ., 2 mbl.

Part .-Zimmer , evt. Küchenbenutzg.
Emser Straße 20, 1, schön möblierte

Zimmer mit Wohnzim. u. Balkon
an Kur - oder Dauermieter zu vm.

Helenenstr. 2,  2 r „ mbl. Z. m. Pens.
Hirschgraben 13, 1 St ., helle Msd.,

nwbl.. Woche 2.50 Mk., zu verm.
Jahnstr . 26, 1, mbl. Z. m. 2 Betten.
Karlstr . 2 einfach möbl. Zim . zu vm.

Karlstratze5, 2,
gut möbl. Wohn- u. Schlafzimmer.
Karlstraße 37, 1 l., m. Msd., 1—2 B.
Neugaffe 22 schön möbliertes Zim.

für 3 Mk! wöchentlich zu verm.
Röderstraße 10, 1, möbl. Zim. abzug.
Röderstr. 38, Hoffmann , möbl. Zim.
Schwalbach. Str . 8, 2 l., elcg. m. sev.

Zim. ü. 1 im Abschluß sofort zu v.
Wcstendstr. 32, 1 r., Balkonzimmer.lüiiflf%\m groß, slhön behaglich
« »001. tJIIU«, einger .» evt. Pens . od.

Knchenben. Kleine Burgstr . 1, 2 r.
Gut möbl. Zim. an bess. Herrn sof.

zu vm. Näh. Herrngartenstr . 4, 1.
Schön möbl. Mansardz . f. 10 Mk. m.

zu verm. Wellritzstraße 51, 3 r.
Schön möbl. Zim. an anst. Frl . sof.

zu vm. Adr. im Tagbl .-Verl . Bp
Schön möb!. Zimmer,
nahe dem Wald, mit separ. Eingang,

mit oder ohne Pension zu verm.
Näh. Gärtnerei Wagner , Wies¬
baden, Bahnholz, Land 4.

Leere Zimmer , Mansar den rc.
Neugaffe 4» Hth. 2 l., leere Mans.F AUklgesncheH

Alleinstehende Frau
sucht gr. 2- oder kl. 3-Zim.-W»hn.
zum 1. 8. oder sof. Pr . bis 320 Mk.
Qfs. u. P . 833 an den Tagbl.-Verlag.

3—4 Zim.- Wohnung
mit Garten , in Vorort , Min 1. Okt.
zu mieten gesucht. Preis 900 bis
1000 Mark. Offerten unter I . 834
an den Tagbl .-Verlag._

Gesucht 4-Zimmer -Wohnung
od. 3 geräum. Zim. n. schöne Frontsp.
od. Sout .-Zimmer für 3 erwachsene
Personen , im Freien , zum 1. Oktober,
ev. mit Gemüsegärtchen. Offerten
unter G. 833 an den Tagbl.-Verlag.

5-Ziminer -Wohnung
in gutem Hause für älteres Ehepaar
zum 1. Okt. gesucht. Off. m. Preis¬
angabe u. G. 836 a. d. Tagbl.-Bcrl.

Gut möbl. 3-Zim.-Wohnung
mit Küche, in gutem Hause u. Lage,
von ruh . Familie , 3 Vers., auf sofort
oder 1. August auf längere Zeit ge¬
sucht. Bis 15 Min . v. Hauptbahnböf
entfernt . Off. mit genauer Preis-
ang. u. W. 835 an den Tagbl.-Verl.

Gesucht
Sommer-Mahmmt 1917,
3 gut möbl. Zimmer , Küche, Zubehör,
gedeckte Veranda . Preisangabe Be¬
dingung. Offerten unter H. 834 an
den Tagbl .-Verlag.

In gutem Hause u. guter Lage
1—2 gut möbl. Zim.
von auswärtigem Herrn für nach¬
mittags gesucht, evtl, mit separ. Ein¬
gang. Offerten unter P . 835 an den
Tagbl.-Verlag.

vauermieter.
Aelt., etw. leid. Herr sucht gemütl.

Heim. 2 möbl. sonn. Zim ., 1. Etage
od. Erdgeschoß in gut . Hause u. guter
Gegend, nahe der Elektr., als Allein¬
mieter , mit voller gutbürgerl . Ver¬
pflegung. Adressen mit Preis unter
K. 834 an den Tagbl .-Verlag.

Zimmer mit gutem Bett
von 5. Juli ab aus etliche Wochen
gesucht. Angebote unter A. 473 an
den  Tagbl .-Berlag.

Dauermieter
(Beamter ) sucht kl. möbl. Zimmer,
wenn auch Mansarde , mit Kochgas¬
einrichtung . Offerten mit Preis u.
U. 835 cm den Tagbl .-Verlag.

Fremdenheim?
Rwiera,

Bierstadter Str . 7, vorn. Fremden¬
heim, n. Kurh ., behagl. Zim. mit
Frühst , od. vorzügl. Verpsl. v. 6 Mk-,
an . Bäder , Aufzug, gr. Garten.

PensionJ Jffirattda
M- ?«rtstr. 4. - Tel. 3773.

Schöne Räume in sehr guter Kur¬
tage. Großer Garten . Zimmer mit
u. ohne Verpfleg. Hältst , der Elektr.,
Ecke Sonnenberger u. Mozartstraße.
Für Winter - Dauergäste ermäßigte
Preise . Zentralheizung.

BegagllOies Sremöenteim
Müllerstraße 9, 1. Stock.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger"  in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

t 1
Privat - Verkäufe.

Zwei kräftige Läuferschweinc
u. 1 Ziege zum Schlachten z>: vert.
Näh. rm Tagbll -Berlag . Qm

BS
Ein kräftiges Einlegeschwein

zu verkaufen Ludwigstraße 6.
Schöne Hannov. Ferkel ». Läufer

«Tel. 207 Biebrich) bei Herziger,
Schierstein. Biebricher Straße 23.

Papagei mit Käfig, gut sprech.,
und Badeeinrichtung billig abzug.
Frankenstrabe 26, Part.

Frischmelkenve Ziege
zu verkauf en Gerichtsstraße 5, Part.
Seltene Gelegenheit ! Brillantring,

1 prima Stein , 1%  Karat , billig ab-
zugeben Struck, Michelsberg 16.

Neues schwarzes Seidenkleid,
verschied. Kleider, Mäntel zu ver¬
kaufen Webergasse 8, 2 links.

Lüster-Rock nnd -Weste,
für schl. Figur , fast neu, billig abzug.
Kleiststraße 4, 2 St . rechts.

Fast neuer Uniformrock
für Eisenbahnbeamte, gut erhaltener
Kinder-Sitz-Liegewagen vreisw. abz.
Bülowstratze 13, Part , l., vorm.

Bastseid. Jackenkleid, seid. Kleid
u. Lackhalbschuhe(Größe 38) zu verk.
Rheinstraße 101, 1 St . rechts._
Schöner Hcrrcnanzug , 1 Ueberzieh.,
1 schöner Panamahut zu verkaufen
Oranienstraße 22, 2 links.

Ein S-Kornett
zu verk. Rheingauer

preiswert
-tr . 13, 1.
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Kl. Nock (Litewka),

neu, u. einige Anzüge bill. Riegler,
Marktstraße 10.__
Reue br. Herrustiefel (Rahmenarb .),
41—42, schw. neuer eien. Sommerhut
billig Hermannstraße *22, 1 l inks.

1 Paar neue gelbe Damenstiefel
(Nr. 37) billig ziVvk. Johannisberger
Str . 1, 1 L, anz us. 7%—8%  ab ends.

6% X 9 Camera , Jca -Cupido
m. Zeiß-Leffar 1: 4,5, neu 266, jetzt
170 Mst, 9X12 Camera , m. Voigtl-
Collinar , dopp. Bodenauszug , feinste
Ausstatt ., Ansch.-Pr . mit Schlitzver-
schlußans. 250 Mt ., beide App. wie
neu, bill. zu verk. Albrechtstr. 11, 2.

Ein Gobelin-Salon,
bestehend aus 4 Seffeln, Sofa , Tisch,
Zierschränkchen, sowie gr. geschnitzt.
Bücherschrank mit Schreibtischeinl.,
2 Tische, 2 Gasherde und Vogelkäfig
mit Ständer zu verkaufen. Näheres
Taunusstraße 14, 2._

Zn verk. gut erh. Nußb.-Bett
mit Patentmatratze , ovaler Nuhb.-
Tisch u. grünes Sofa Dambachtal 47,
Erdgeschoß._
2schläf. Bettstelle mit Spr ., Teppich
u. Küchentisch bill. Damb achtal 2, 3.

1 Bett, Linoleum, schw. Gehrock
billig Sedanplatz 9, Fsp., von 3—6.

Ottomane
zu verk. Hellmundstraße 36, 3 rechts.

Auf Teilzahlung zu verk. :
1 Dipl ., Büche.rschr., Rauchtisch, runde
Tische, Diw ., Decke, Tische, Stühle,
Teppich. Webergasse 8, 2 links.
Berschied. Tische, Stühle , Kommode,
Bücher-Regal und verschied, billig zu
verkaufen Kaiser-Friedrich-Ring 2, 2.

Heller Waschtisch
mit Spiegelaufsatz billig. Riegler,
Marktstraße 10.

Nähmaschine, noch neu,
bill. zu verk. Iahnstraße 34, 1 r.
Neue Rolle, 25—30 Ztr . Tragkr .,

neu. leicht. Break, neu. Schrerner-
Karren preisw . Sedanstraße 11.

Gut erhalt . Kinderwagen
zu verkaufen. Adresse zu erfragen
im Tagbst-Verla g. Qn

Fast neuer Kinder-Liegewagcn
u. ein gut erh. Herren -Fahrrad preis-
wert Walkmühlstraße 37, 2 links.

Kinderklappwagen billig zu verk.
Drudenstraße 4, Part . l„ 12—3 Uhr.

Kinder-Klappwagen mit Verdeck
billig zu verk. Adelheidstraße 10,
Vdh. 3 r., abends nach 7 Uhr

Ein Kinderwagen (Peddigrohr ),
ut erhalten , für 50 Mk. zu verk.
lnzusehen von 9—10 und 2—3 Uhr

Wilhelminenstraße 1, 3 St.
8

Gebrauchtes Herrenrad
mit Freilauf zu verkaufen. Zu er¬
fragen im Tagbl .-Verl ag._ Qr

Sehr gut erh. Herd billig zu verk.
Post, Hochstättenstraße 2.__

2 Meter langes Regal 1.50 Mk.,
1,60 langer Gummischlauch 2 Mk.,
Kuchenbrett 1, Zrnkschüssel2, Kraut¬
hobel 1, Waschschüsselnebst Kanne
u. Nachttopf 2, emaill . Wasserkanne
1.60, bunte Tischdecke1.50, Läufer
0.50, Regulateur -Uhr 20, Sofa mit
2 Sesseln 90 Mk., Kohlenkasten für
30 Pf ., Korkstopfen wegzugshalb, zu
verkaufen Römerberg 39, Wirtschaft.

Leere Packlisten, 1 eis. Wägelchen,
2 Böcke mit schwerer Platte zu verk.
Bleichstraße 40, Part.

Händler - Verkäufe.
Briefmarken >». Sammlungen

zu kauf. ges. Seibel , Jahnstr . 34, 1 r.

Pianinos , Flügel , alte Violinen
k. u. tauscht H. Wolff, Wilhelmstr 16.

Mandoline u. Gitarre
gesucht. Off, u. M. 14 postlagernd.
Eichen-Büfett , 2 Eichen-Schränke,

Rollpult , Sekretär , Auszieh-, Schreib-
u. andere Tische, Kirschb.-Konsole m.
Spiegel usw. billig Frankenstraße 9.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambour , Heruiannstraße 6. 1.

Aller Art gebr. Möbel
billig zu verk. Frankenstraße 25, P.

Für Acrzte ! Overationsftuhl
lverstellb.) zu verk. Hermannstr . 6, 1.c 3

Gut erh. Umstandsmantel
(Figur 42) zu kaufen gesucht. Offert.
u. E. 836 an den Tagbl .-Verlag .
Gut erh. Anzug mit langen Hofen

sucht Kriegersfrau für 13—14jährig.
Jungen . Hellmundstr . 16, Hth. 2 r.

Tadelloser Gummimantel
u. Ledergamaschen für schlanke mttl.
Figur zu kaufen ges. Off . mit Preis
u. H. 146 an den Täg bl.-Verlag .

Ein dreiarmiger Silberleuchter
zu kaufen gesucht. Offerten unter
I . 146 an den Tagbl .-Ver lag.

Alte Miniaturen , Taffen
u. Gläser zu hohen Preisen gesucht.
Off , u. M. 829 an den Tagbl .-Verl.

206—220 gebr. Betten
zu allerhöchsten Preisen zu kaufen
gesucht. Offerten unter E. 834 cm
den Tagbl .-Verlag.

Eichen-Speisezimmer
mit Bücherschrank u. Schreibtisch od.
einz. Speisezimmermöbel zu k. ges.
Off . u. L. 835 an den Tagbl .-Verlag.

Mahag.- vder Satin -Schlafzimmer
und gut erhaltene Küchen-Einricht.
zu kaufen gesucht. Offerten unter
K. 835 an  d en Tagbl .-Verlag._

Gebr. Möbel werden angekauft
Helenenstraße 31, Kannenberg.

Hängematte
(gebraucht) zu kaufen gesucht. Off.
u. B. 835 an den Tagbl .-Verlag.

Gut erhalt . Kinderwagen
billig zu kaufen gesucht. Offert , an
Haas , Bismarckring 11, 4.

U PMesiicheI
Garten , 12—15 Ruten,

Nähe Platter Str . od. Schöne Aus¬
sicht, zu pachten gesucht. Offerten u.
E. 833 an den Tagbl .-Verlag.

BT Bntoitfil S
Lehrer gesucht

zur Vorbereitung in die Untertertia.
Off , u. Pt 834 an d. Tagbl .-Verlag.

Lehrerin gibt Unterricht
u. Nachhilfe. Offerten unter M. 823
an den Tagbl .-Verlag.
Russischer Unterricht u. Konversation
nach gut fördernder Methode. Adr.
unter E. 831 an den Tagbl .-Verlag.

Suche für Quartaner
wöchentlich 2 Stunden Nachhilfe in
Französisch. Off . mit Preisangabe
u. 11. 833 an den Tagbl .-Verlag.
Klavierunterricht w. gründl . erteilt
Bismarckring 36, 1 rechts._
Klavierunterricht ert . zu mäh. Pr.

staatl . gepr. Lehrerin Dotzh. Str . 8,2.

Zwei Mädchen suchen
billigen Unterricht im Gitarrespiel.
Off . u. F. 836 an den Tagbl .-Verlag .!

1
Möbel, Pianos , Repar .-Werkstätte,

Pol ., Beiz., Aufarb . ant . Möbel bes.
b. H. Schock, Schreiner , Bismarckr. 9a
Erstkl. Schneiderin , in erst. Geich.
tätig , fert . Kost., Blusen usw. Off.
u. E. 863 an den Tagbl .-Verlag.
Tücht. Schneiderin hat noch Tage

frei . Oranienstraße 6, 2 St . rechts.  1
Tücht. Wcihzcugnäh. sucht n. Kunden
in u. außer dem Hause. Es werden:
a. Richelieuarbeiten angef. Schmidt,!
Zimmermannstraße 6, Hth. 1.

Junge Frau i.
empfiehlt sich zum Handnähen . Näh.
Gneisenaustraße 14, Frontsp.

Gardinen -Wasch. u. -Spannerei
Faulbrunnenstraße 12, 2 I.

U Verschiedenesj j
500 Mark

gegen Verzinsung und gute Sicher¬
heit zu leihen gesucht. Angebote u.
L. 836 an den Taghst-Verlag._

Standplatz für Handwagen
gesucht Frankeustraße 26, Part.
Schön, gelb. Pinscher, sehr wachsam, !
in gute Hände zu verschenk, oder für!
Einrückungsgeb." Dotzh. Str . 11, H. 2. '

Gebild. junger Mann
sticht jung . geb. Mädchen zw. Heira!
kennen zu lernen . Off . mit näheren
Ang. u. I . 835 an den Taghl .-Verl.

F Manie 1
Privat - Verkäufe.

febenöe junge Guten
hat abzugeben

Joh . Geher, Delaspeestraße 6.

hochelegante
u. einrache Damen - Maßgarderobe,
Abendtzieider, Mäntel , Hüte, Blusen
trauerhalber nur an Private diskret
vor Abreise abzugeben. Händler ver-
beteii. Anzufehen nur Mittwoch, von
4—6 Uhr, An der Ringkirche 10, 2.

Zu verkaufen
2 eleg. weihe Modellkleider (neu), ein
seidenes Straßenkleid (neu ), 2 Helle
Sommerkleider , verschied. Röcke, ein
Stickercikleid (weih). Näh. Mainzer
Straße 17, Parterre. _

Gobelin-Plüsch-Garnitur
lSofa u. 4 Sessel), Majolika -Bowle,
Majolika-Pflanzenständer , jap. Wand
mit Goldstickerei. Kupferstich (heil.
Cäcilie) ufw. Roonstraße 15, M. P.
«geschloffen von 3—6% Uhr).

Nur fftnte
ganze Haushaltung , auch einzeln,
sofort gegen bar abreisehalber zu
verk. Frankenstraße 26, P . u. 1. St.

5PS. MIMKleklkiMM.
Gleichstrom, zu verkanfen.

Heinrich Werner , Kupfermühle.

Eselwaaen
mit abnehmb. Geschäftscmfsatz für
150 Mk. abzugeben.

Rumpf , Frankfurt a. M.,
_ Eiserne Hand 18.
Ca. 20 größere Packkörbe ä 1 Mk.

zu verk. Matratzenfabrik Holighaus,
Waldstraße 16.

Ztverqpalme
(Ehamevops). 50 I . alt , 1 Mtr . h..
Prachtexemplar , wegen Raummangel
bill. zu verk. Stiftstraße 19, 2, vorm,
bis 11, nachm. his 4Vz  Uhr.t 1

u. a. von A. u. O. Achsnibach, F.
Fagerlin , E. v. Gebhardt , L. Knaus,
Ehr . Kröner , L. Mnnthe , G. Oeder,
B. Vmutier, M. Volkhart für Privat¬
sammlung zu kaufen gesucht. Angeb.
unter H. 508 an die Ann .-Erped.
D. S chürmann, Düffeldorf. P192

O Pianino , O '
besseres Fabrikat , gut evhalten, im
Awftrag gegen bar zu kaufen gefuchst
E. Boxberger, Schwalbacher Str . 1.

Zahngebisse,
auch zerbr och., kauft z. höchst . Preis,
nur jag - Netigasse 19, 2. St. rechts.

ZaHngebiste,
Gold und Silber

kauft zu hohen Preisen
Fra» Rosenfeld,

Wagemannstr. IS.
nur

Habe den Ankauf
auf Donnerstag verlängert!

MeMMWeaesele « .
bietet sich den geehrt.Herrschaft.,jetzt alte

ob ganze, zerbrochene od. solche,
die in Kautschuk gefaßt sind.

zu verkaufen. mü* 6ereitzu halten.
Ich

zahle
bis 30 Wkk per Stück

und höher!
Bin nur Donnerstag, 6. Juli, von

9—1 und 2—7 im Hotel „Einhorn",
Marktstraße 32, li Stock, Zimmer 2.

Frau Klein,
ÜlkM>3490,
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren«u.Dameukleid., Sch uhe, Möbel.

Mehr als in Friedenszeit zahlt

Frau€rros$hut 9
Grabenstraße 26, — Telephon 4424,
für getr. Herr .-, Damen - u. Kinderkl.»
Schuhe, Wäsche, Pelze, alt . Gold u.
Silber , Pfan ds chcine, Brillanten.

Fra « itumiiier
Neugasse 19, 2 St., kein Laden.

WT “ Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .»
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold, Silb ., Brillant .,
Pf andscheine und  Zahngebiffe.
NurD.Sipper, KeWr.11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß., Bed. f. getr. Herren -, Damen-
u. Kmderkl., Schuhe. Wäsche. Zahn-
aebrffe. Gold. Silber . Möbel, Tepp.,
Zedern u. alle ausrangierte Sachen,
w » Komme auch nach auswärts.

Eßzimmer,
gebraucht, jedoch gut erhalten , aus
beff. Haushalt zu kauf, gesucht. Osff.
mit Preisangabe unter U. 834 cm
den Tagbl .-Verlag ._
CfidFn ?Il< Art , Zinn k. D. Sipper
ÜQP Rieblstr. 11. Teleph. 4878.

ffgmme  auch nach auswärts.
Für Flaschen, Metalle . Säcke)

Lumpen, Schuhe zahle höchste Preise.
Sch. Still . Blückerstr. 6. Tel. 3164.

geformter
fürs Freie gesucht. Qff . unter T. 830
an den Tagbl .-Verlag.
Gebrauchter Uentilator

zu kaufen gesucht. A. Weftenberger
Nachf., Brotfabrik , Kl. Langgaffe 2/4.Nächst, Brotfabrik , Kl. Langgasse 2/4
Doppelstück-, Stück-

und Fuder -Fäffer , Halbstück, Biertel-
stück, Oxhofte und kleinere Gebinde
zu kaufen gesucht. Offerten mit ge¬
nauen Angaben unter A. 460 cm den
Tagbl .-Verlag._

Cflütoen. MW » etc. »-? '
kaust 8. Sipper, Oranienstr . 23, Mtb. 2.

i 8eIS«erdehrJ
Kapitalien - Gesuche.

12-K0000 » .
zu leihen gesucht

von aufblühendem Geschäft, gegen
volle Sicherheit . Off. unter II. 831
an den Tagblatt -Berlag.

Immobilien - Verkäufe.

'Yftill . mit 8 Zim., Veranda,

jJUln s 3,&s "iii
„ schön. Garten , Nähe

Straßenbahn , für 36,000 Mark zu
verk. Off . n. von Reflekt. u. Z. 834
an den  Tagbl .-Berlag erbeten.

^H ^JptprKilien - Kaufgefuche,

Wie suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen , mit u. ohne
Geschäft, behufs llnterbreitlws cnr
vovgemerkte Käufer . Besuch durch
uns kostenlos. Nur Angebote von
Seöbsteigentümern erwünscht cm den
Verlag der F i
B8toiift.-u.Betf8Bl6-3enttale

Frankfurt a. M., Hansahaus.

Landhaus,
6—7 Zim. in. Gas u. Elccktr., Waffer,
Obst-, Gemüsegarten , 2—3 Morgen,
im Rkheingau zu kaufen, ev. zu packt,
gesucht. Anerbietungen unter W. 834
an den Tagbl .-Verlag.

Verloren Montagnachm.,
Ecke Taunus - und Wilhelmstraße,
Brillantring . Gegen Belohn, zurück-
zubringcn Lehrstraßc 25, Part ., bei
H. v. Driesten._

Verloren!
eine Kinderbrille im Etui . Gegen
Belohnung bitte sofort äbzu>
Humbsldtftraße 7, Part.

Gute Belohnung
für Rückbringmm der Teckelhündin,
schwarz mrt gelben Abzeichen, oder
tver Angaben über den Aufenthalt
gibt. Braun » Marktstraße 23, Ecke
Wagemannstraße.

UllterrilhtJ
Gründl . Unterricht

im Engl . u. Franzos , erteilt staatl.
geprüfte Lehrerin . Langjähr . Prcwis
im Auslande . Offerten unter T. 832
an den Tagbl .-Verlag.

Stenographie,
Maschinenschreiben und alle

Handelsfächer lehrt die
Wiesb . Privat - Handelsschule

Institut Bein, f | ftRheinstrasse
Tages - und Abend -Kurse und

Pri vat -Unterricht.
Dipl. Hdlsl . Herrn . Bein.

Schreibarbeiten
jeder Art , Vervielfältigungen fertigt

an prompt und billig
Schreibstube Schmitz. Adolfstr. 8, P .
Gesetzlich geschützt! Konkurrenzlos!

Slhmttimister.
Mit Garantie für tadellosen Sitz!
Neueste Modelle liegen auf. Auch

nach jeder Vorlage.
Th8re 86  Breuer,

Wiesbaden , Langgasse 39,  1 St.
^Kopfwäschen nach ärztl . Anleitung
AM außer dem Hause von Masseuse.

Empfeihl. stehen zur Verfttgung.Näb. Scheibe!, Schwalbacher Str .^77.

manage- BuelMe
filmt ffiefp g « tt*

^ Braune Ledertasche, Inh . gleichst
Portem ., m,t 14 Mk.» hellblaues
Taschentuch. Schlüffel, Weg Kolon.»
Kurgart .. Warmer Damm perl. Geg.
gute Belohn, abz. Taunusstr . 77. P.

Aerztlich gepr. Masseur
empfiehlt sich

S . Würtenberg , Albrechtftraße 11, 1.

*  Kchrned. | etlma|fogc.’«fr
Behändst v. Frauenleid . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbach. Str . 10, 1.

Aersillrh gepr. Majseufe
empfiehlt sich. Sprechstunden von
10—l vorm., 3—8 nachmittags und

Sonntags von 10—5 Uhr.
Malli Tremus , Taunusstr . 32, 3 St.

Thure -Brandt •
Marj Kamellsky, _
ärztl. gepr., Bah nho fstratze 12, 2.

Marianne Oliva,
li. Handpflege. Oranienstr . 18, 1 r.
Svrechsst 10—12 u. 3—8, nt. Sonn t.

Massage.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Taunusstraße 19, 2,
schräg gegenüber vom Kochbrunnen.

Hassanen.
Emmtz Stürzbach, ärzft . gepr., Mittel-
straße 4,1 , Er

lassas :«
törzbach, ärzlst
I, Eingang bei d. Lcmggaffe.

Mastrst AM-1.MUß.
vorn Bellinger , ärzllich geprüft. .
Bismarckring 25, 2 St . rechts. -

Sprechstunden von 0—8 Uhr abends.
Massagen,

ärztl . gepr., empfiehlt sich. Annh
Otto , Kirchgaffe 17, 2.

ärztl . gepr. Käthe Bachmann, Adolf-
straße 1, 1, an der Rheinstraße.
Eleg . Na gelpfiege,

Massage!
Cilly Bomersheim , ärztlich gepr,

BMkWtl AMr. 1.
Nähe Residenz-Theater.

L LeMieSeiieSH
Mr«riixdmg einer«Ueij
die noch fehlenden 100 Mk. zu leihen
gesucht gegen gute Bürgschaft und
monatliche Rückzahlung. Gefl. Angeb.
unter G. 835 an den Tagbl .-Verlcm

Existenz.
Das Prip .-Mädchenheim Germania,
schon 14 I . am Platze mit Erfolg
betrieben, ist ab 1. Okt., evt. früher,
zu vergeben. Näh. Fahnstraße 4, 1.
S ch. Existenz für Kriegerswitw e._ J
Damen finden freundst Aufnahme

bei Frau Rohe, Hebamme, Bad
Neuenahr.

finden liebevolle Aufu.
b. Frau Ott , staatl . gepr.,

Hebamme, Mainz , Rheinstr . 40. F16

}mei fröiileins, 27u. 20I..
nwchten mit netten Herren in Brief¬
wechsel treten zw. Heirat . Ansführl.
Zuschrift, wenn möglich mit Bild, u.
F. 835 an den Tagbl .-Verlag.

3iW Mlmr. lliMlii.
sucht Bekanntfchaist eines alt . gutfit.
.Herrn zwecks Heirat . Offerten unter
Z. 835 an den Tagbl .-Verlag.

Städtisches Leihhaus.
Die Bersteiger «»g der verfallenen Pfänder Nr . 40829 bis 46056 findet

am 10. Juli d. I . statt.
Die Auslösung dieser Pfänder ist nach dem Verfalltage nur ansnahms-

weise gestattet und zwar bis Freitag, den7. Juli d. I.
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß die Gültigkettsdauer

der Pfandscheine nur 12 Monate beträgt und Auslösungen , sowie Ber-
läugerunge« spätestens am Verfalltage erfolgen müssen. F256

Wiesbaden, den 26. Juni 1916. Städtische Leihhausverwaltung.

P tx  Sver das gesetzlich rutasstge Matz hitrausHaBer, Mrugkaru, Mischfr«cht._ . . _ . . . wart«
H«fer stestadet. - der Gerste verfüttert.

versStzchigt stch am N»tevi«»«de!

Bekanntmachung.
?ur Verhütung von Unglücksfällc,unbewachten Eisenbahnüber

gangen weise ich darauf hin, daß die
o'uhrer von Fuhrwerken , wenn sic
mrt denselben Bahnübergängen mii
Hintansetzung der nötigen Vorsich
überschreiten, nicht nur sich stzlbi:
und die ihnen anvertrauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung auf Grund
des 8 316 des Reichsstrafgesetzbuches
aussetzen.

In gegebenen Fällen wird un-
nachsichtlich eingeschritten und die
erfolgte Bestrafung der Schuldiger
öffentlich bekannt gegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks Äach-
achtung hiermit wiederholt zur all¬
gemeinen Kenntnis.

Wiesbaden, den 28. März 1916.
Der Polizeipräsident, v. Schenck.

Ms Testamentsvollstrecker des in
Ircmkfurt a. M. am 13. 4. 1916 ver-
otzbenen Rittmeisters a. D. Paul

Üomehcke fordere ich hiermit alle die-
enigen, die an den Nachlaß An-

'prüche haben, sowie diejenigen, die
>em Nachlaß etwas schulden, auf, sich
Lei mir zu melden. 732

Max Anders,
Königsberg, Pr .,

MeMM(Menledey
v. Ztr . 8V Mk. Körnerstraße 3,  1.
Verkauf von 1—3 u. 5—7 abends.

Prima Schmierseife,
so lange Vorrat Pfd . 58 Pf . abzng.
Schwalbacher Straße 42, Gth. 2 lks.

Der Ertrag eines großen

Obstgartens
zu verkaufen. Offerten unter E. 835
an den Tagbl .-Verlag._

Zur haltbaren Herstellung
»m  FnilMfleil- FrWmlk

ohne Zucker
empfiehlt

Einmachpulver
Albrecht-Drogerie,

Telephon 216. Albrechtstr. 16.
Wiederverkäufer Rabatt . 729

) n
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Vis iu groöer Auswahl noch vorrätigeu

Modellkleider, Nachmittagskleider
Jackenkleider, Mäntel

Batist - und Leinenkleider, Blusen, Morgenröcke

gelangen zu sehr billigen Preisen -mn Verkant.

K8i

tferoberg Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4  Uhr , bei günstiger Witterung:

Wohltätigkeits -Konzert
der Kapelle des Ersatz -Bataillons Füsilier-Regt. No. 80

zu Gunsten des
Kreis - Komitees vom Roten Krem,

Leiter : Herr Kapellmeister Haberland. F 240

Fel - poft -Artikel!
Adressen, Karten , Briefpaviere.
Brieftaschen, Kartenbriefe , Kästchen
j. Größe, Meldeblocks. Notizbücher,
Pappdosen für Marmelade . Butter,
Honig. Eierkästchen. bruchsicher.
Pergament - n. Oelpapiere , Kordel,
Zigarren , Zigaretten . Tabak usw.
kauft man am besten bei 85031

Bleichstratze 35,
Ecke Walramstr.
Fernruf 4747LMI.KüW

Salatfix der
bevorzugte >

Salat - Zusatz.

Name
ges.
gesch.

Durch erhebliche Vergrößerung unseres Werks sind wir
von jetzt ab in der Lage , den Ansprüchen unserer geschätzten
Kundschaft in vollem Umfange gerecht zu werden . 80 sehr
wie wir die bisheran nicht vermeidbare Verzögerung im Ver¬
sand bedauern , so war es uns doch bei der Fülle der täglich
einlaufenden grossen Aufträge , die jede Erwartung über¬
steigen , unmöglich , mit diesen in deren Erledigung Schritt
zu halten . -

Schmackhaften Salat
jeder Art, bereitet man mit

Salatfix
ohne Zugabe von Essig, Oel, Pfeffer, Salz.

Laut Gutachten der Behörde gibt die chem. Zusammen¬
setzung von Saiatfix zur Beanstandung keinen Anlass und ist
zum Handel zugelassen.

Durch Verwendung reiner bester Rohstoffe , sowie durch
Konservierung haltbar gemacht , ist Salatfix ein in jeder Hin¬
sicht einwandfreies Küchenhilfsinittel , um Salat ohne weitere
Zugabe von Essig , Oel , Pfeffer , Salz schmackhaft zu machen.

Salatfix ist in Glas aufzubewahren.
Direkte Lieferung nur an Grossisten. ,

~ Ijadenpreis Liter 50 Pfg. ohne Glas.
In den einschlägigen Geschäften erhältlich.

Chemisch © Fabrik Godesberg g.  m. b. h.
Godesberg a . Rh.

Alleinvertreter : K . Langsdorf , Wiesbaden,
Emser Strasse 40. Fernsprecher 2880, Drahtadresse : Langsdorf, Wiesbaden.

Niederlage : Firma Emil Ruppert , Wiesbaden . F53

Morgen Donnerstag , den 6. Juli er.,
morgens 9¥>  und nachmittags 2¥s  Uhr auf rügend,

versteigere ich im Aufträge des 'gerichtlich bestellten Nachlaßpflegers und
verschiedener Herrschaften in meinen Auktionssälen

No. 3 Marktplatz Ro. 3
nachverzeichnetegut erhaltenen Mobiliar - n. Haushaltungsgegenstände , als:

1 Manino , 1 Mahag .-Bnfett , 1 Eichen-Nmbnu mit Sofa , t Eichen-
Standuhr , kompl. hochhänpt. Rußb .-Betten , »uhb. u. lack. Kleider¬
schränke, Nnßb.-Waschtoiletten und -Nachttische, Auszieh-, runde,
ovale und viereckige Tische, Schreibtische, Nußb.-Kommode, Nußb.-
Nohrstühle, 1 Salongarnitur , bestehend aus : Sofa mir Plüschbezug
u. 4 Rohrstühlen, 1 Salongarnitur , einzelne Sofas , Chaiselongues,
Polstersessel, Spiegel mit und ohne TrnmeanS , Oelgemälde, Bilder,
Regulateur , Nähmaschine. Ständer mit Vogelbauer , 1 Partie ind.
Waffen , japan . Kronleuchter, Lüster für Gas - und elektr. Licht,
Brüssel- und Perser -Teppiche, Läufer , Bettvorlagen , Plüsch¬
portieren , Weißzeug, Wäsche. Frauenkleide c. Nipp- u. Dekorations-
gegenftände, Glas , Porzellan , Küchenmöbel, Küchen- und Koch¬
geschirr und dergleichen mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
NS. Mittags 12% Uhr kommen

1 großer Kassenschrank u. 1 kl. Kassenschrank
zum Ausgebot.

Bernhard Rosenau,
Telephon 6584.

Auktionator und Taxator.
3 Marktplatz 3. Telephon 6584.

Dringt euer Gold rur MschrbM! |

Statt besonderer Anzeige.
Am 1. d. Mts. verschied sanft an Altersschwäche im

81. Lebensjahre mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel,

Herr Gottlieh Viebskn
Ritter des Roten Adlerordens IV

Ehrenbürger der Stadt Bergneustadt.
Bonn* Wiesbaden, Ründeroth, Naumburg a. 8. und Aachen,

den 4. Juli 1916
In tiefer Trauer:

Emma Viebahn, geh. Spaeing
Oberregierungsrat Gustav Springorum und Frau,

Emma, geb. Viebahn
Fabrikbesitzer Eduard Dörronberg und Frau,

Margarethe, geb. Viebahn
Landgerichtspräsident Dr. Wilhelm Spaeing

und Familie
Major Hans v. Luttitz und Frau,

Anita, geb. Viebahn
4 Enkelkinder.

Die Beerdigung hat zu Godesberg — im Sinne des Ent¬
schlafenen in der Stille — stattgefunden . Man bittet , von
Beileidsbesuchen abzusehen. 734

Weiße Damen -Leinenfchnhe 3.95 Jt.
Sandalen (27- 50) 3.75 M,  31 —35 3.95
Turnschuhe enorm billig!

§ommer -§ chuhwaren. Benützen Sir bitte noch diese billigen Preise,
Schuhe steigen kolossal im Preise.

H.
Damen -Halb- und Spangcn -Schnhe

i 12.50 10.50 8.90 7.50 5.95 M.
Borleder-Stiefel (27—50) 7.50 M,  31 —35 8.50 Jt.

Kulm '* Schuhgeschäfte. Wiesbaden.
I Einige tausend Paare starke Stiefel in Wichs-,Spalt-undRindleder am Lager.

Herren - und Damen -Stiefel enorme Auswahl.

Wellritzstraße 26 . Bleichstraße 11.
Fernsprecher 6236.
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Jackenkleider
in gemusterten und einfarbigen Stoffen

nur 37 °° 45 °° 58 °° 9500
Jackenkleider

in Taflet und Eolienne

nur 45 00  58 °° 75 °° 98 °°
Jackenkleider

in Leinen und Frotte
nur 7 50  IS 00  18 °° 3500
Wasch-Taillenkleider

weiße Stickereistoffe und farbige Voile
nur 13 °° I 800  38 °° 35 «°

Weisse Kostömröcke
in Leinen , Flotte und Krepp

nur 3 50 8 50  16 °° 34 °°

Eolienne - u. Seiden -Mäntel
in kurzen und langen Formen

nur S3 00  35 °° 58 °° 75 00
Wetter -Mäntel

in allen Stoffen und Farben ,
nur 19 °° 38 °° 36 °° 45 °°

Herbst - und Winter -Mäntel
in kurzen und langen Formen

nur 15 °° 3400 3300  48 °°

Morgenröcke
moderne Formen

nur 400  io 50  18 °° 35 °°
Seidene Kostiiinröcke

in Taffet , Eolienne und Moire

in Batist und Stickereistoffen
von 3 50  bis 38 00

nur 19 °° 3800 3900 4500

Weisse und farbige Blusen
in Seide

von 6 50  bis 45 00
in imit . Musslin und Wollstoffen

von 3 50  bis S5 00

Frarik g Marx
fciiiiMMiiiiMBmiiiiiiiHiiiBiiBiiaiBi;;

Ein wirklich haltbarer
Damen >Strumpf

ist der iWie « er Giimtie.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungenu. einzeln. Stücke.

Er besitzt

eine
dauerhafte

und dadurch

drei

Einlage
D. R.-Patent

grosse
Vorteile:

1. Zerreissen durch den Strumpfhalter wird voll-
kommen verhindert.

2. Aufgegangene Maschen werden aufgehalten und
laufen nicht den ganzen Strumpf herunter.

3. Aussergewöhnliehe Dehnbarkeit im Einschlupf,
selbst für stärkste Beine passend.

Kaufen Sie „einmal"  Golda -Striimpfe,
Sie tragen nichts anderes  mehr.

. . ..

L . Schwenck
Mühlgasse 11—13.

K141

A«- »• Zvfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Ka«h. Kies «. Gartenkies.

SveWWgkWW
MMei ! s.m.».

nur Adolfstraste I,
an der Rheinstraße.

Mcht;« verwechseln mit anderen
Airmen.

872 Telephon 872.
Telegramm --Adresse: „Prompt «.

Eigene Lagerhäuser:
«dolfstratze 1 und ans dem « Ster-

bahnhofe Wiesbaden- West.
(Geteiseanschluß.) 880

Wttephon-
# Theater

Erstaufführung!

Das Kind
der Wildnis.

MsMllMl
genau wie Rex
empfiehlt billigst

8üdkaufhaus,

IHiHtHliniliUilllllHHHtlllMlillUlllNHIIliiRHIIIlililHIII
Ein spannendes Schauspiel
aus den afrikanischen

Dschungeln.
Packende Tierszeneo.

Herr!. .\aturaufnahmen.
Der malerische

Harz.

Die Firma heiratet
Fideler Schwank in 3 Akten

Biit dem urkomischen
Ernst Lubitsch

in der Hauptrolle.

Thalia-Theater
Kirchgafse 72. » Telephon 6137.
Vornehmstes u. größtes Lichtspielhaus.

Bom S. bis 7. Juli.

Ecke Moritz-  u . Gerichtstmße.
Buttermaschinen

iMarke Hühnersdorf)
wieder einaetrosfen.
Kaufhaus des Westens, E. Bötticher,

Wellritzstraße 47.

Erstaufführung.

vne.SekAmeejlielN«
Drama in 4 Akten.

Vo»t steken die gastlichste.
Lustspiel in 2 Akten

Mama'» Gheptäne.
(Humoristisch.)

Neueste Krirgsbildre!
(Meßter 1. Woche).

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 5. Juli,

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorchesters

in der Kochbrnnnen-Anlage.
Nachm . 4»/ 3 und abends 81/, Uhr,

Abonnements -Konzerte.
Programm in der gestrigen Abend-A

SnMmiS'Siltsk
Totzheimer Straße IS Kernruf 81«.

Vom 1. bis IS. Juli
!! der unübertreffliche Spielplan . !!

Gastspiel der

«N

mit ihren beiden Haremsdameu und
2 lebenden Riesenschlangen.

M- Dricntalische Tempel-Tänze, -wn
Rafael , | * Merig,

Mal -Akt. | Xyloph. - Künstler.
Zwei Kastres.

Hessisches Bauernpaar.
Sylneras.

der beste sprechende Fangkünstler.
2 Kramimgs.
Serpentin -Luftakt.

Alfred von Kendler,
der  geniale Hof-Zauberkünstler.

Trotz Riesenspesen keine
Preiserhöhung.

Anfang wochentags 8l/2 Uhr.
Sonntags 3V2 und 8-/2 Uhr.
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